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Es wird aber von dem vielgerühmten Freunde 
nur Champagnerpfropfen, ſchön ausgeſtattete Tiſch⸗ 
karten, Knallbonbonhülſen und vielleicht auch etwas 
Konfekt mitbringen. Und um dies zu erreichen, hat 
man die ganze Welt mit Lärm erfüllt und dem 
Feinde den Dienſt erwieſen, zu verrathen, daß man 
den Sund nicht paſſiren kann. Wenn eine Londoner 
Nachricht wahr iſt, ſteht ſogar noch ein lächerliches 
Nachſpiel zu erwarten. Das franzöſiſche Geſchwader 
ſoll auf Wunſch der Königin Viktoria auf ſeiner Rück⸗ 
fahrt am 20. Auguſt in Portsmouth eintreffen und 
dort feſtlich empfangen werden. Das wäre eine 
famoſe Lektion, daß feſtliche Empfänge keine tragiſchen 
Bündniſſe bedeuten. John Bull iſt humoriſtiſch genug, 
den Empfang in Portsmouth ſo glänzend zu geſtalten, 
daß der Kronſtädter ſelbſt in Schatten geſtellt wird. 
Das wäre das luſtigſte Ende der luſtigen Fahrt, die 
einen nichts weniger als luſtigen Zweck haben ſollte. 
Dieſe Nachricht erfährt übrigens injofern eine Be⸗ 
ſtätigung, als am Sonnabend der franzöſiſche Marine⸗ 
miniſter Barbey dem franzöſiſchen Miniſterrathe mit⸗ 
theilte, die nördliche Panzer⸗Diviſion werde nach ihrer 
Abfahrt von Kronſtadt noch einige engliſche Hafenorte 
beſuchen. Die Rückfahrtroute ſei ſo eingerichtet, daß 
Be 8 . am 20. Auguſt in Portsmouth 
efinde 
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» Berlin, 26. Jult. 

— Ueber 2 Entfremdung zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Herzog von Koburg anläßlich 
der Entlaſſung des Fürſten Bismarck hatte die 
„Rhein. = Weit. Ztg.“ berichtet. Nach der „Köln. 
Volkszeitung“ beruht dieſe Nachricht aber auf Er⸗ 
findung. Der Herzog habe dem Kaiſer ſeine Schlöſſer 
während der Herbſtmanöver zur Verfügung geſtellt, 
die Annahme dieſes Anerbietens habe ſich aber ins⸗ 
beſondere aus militäriſchen Gründen nicht empfohlen. 
— Die Entlaſſungsgeſchichte über den Fürften 
Bismarck aus dem „Peſter Lloyd“ und der 
Münchener „Allgemeinen Ztg.“ findet jetzt auch in 
den „Hamburger Nachrichlen“ Aufnahme. Auch 
dieſes Blatt bemerkt dazu, es halte dieſe Darſtellung 
der „Allgem. Ztg.“ für zutreffend. 

— Aus Friedrichsruh wird gemeldet, daß der 
bevorſtehende Rücktritt des Grafen Wilhelm Bis marck 
nunmehr ſicher jet. 

— Major v. Wißmann ift am Sonnabend von 
Lautenberg a. H. abgereiſt, um ſich am 3. Auguſt in 
Genua nach Oſtafrika einzuſchiffen. 

— Der deutſche Konſul Bunge in Guayaquil iſt 
auf der Reiſe nach Deutſchland geſtorben. 

— Die „Kölnische Zeitung“ ſchreibt: Im preußi⸗ 
ſchen Miniſterium herrſche trotz der Sommerferien 
eine ganz außerordentliche Thätigkeit. Nur der 
Juſtizminiſter und Kriegsminiſter ſeien abweſend, alle 
übrigen Miniſter ſind mit dem Reichskanzler in an⸗ 
geſtrengter Thätigkeit, ſo daß einzelne Miniſter, z. B. 


Miquel, Thielen, Graf Zedlitz ebenfalls keinen Sommer⸗ 


urlaub nehmen würden. Das Finanzminiſterium be⸗ 
ſchäftige ſich namentlich eifrig mit der Abfaſſung eines 
alle wichtigen Anordnungen des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes klar und volksthümlich zuſammenfaſſenden 
Formulars für die Selbſteinſchätzung. Man hofft, 
mit letzterer Arbeit bis Herbſt fertig zu ſein. 
Die pommerſche Kirchhofsordnung ſoll, wie 
jetzt mitgetheilt wird, gar nicht das erſte Werk des 
Herrn v. Puttkamer in ſeine Stellung als Ober⸗ 
präſident ſein, ſondern der frühere Oberpräfident ſoll 
ſie noch in den letzten Tagen des Juni erlaſſen haben. 
— Die Nachricht von einer Verſchärfung des 
Paßzwanges in Elſaß Lothringen auf Veran⸗ 
laſſung des Generalſtabschefs wird jetzt dementirt mit 
dem Bemerken, daß überhaupt keine ſchärfere Hand⸗ 
habung eingetreten ſei. — Demgegenüber iſt zu be⸗ 
merken, daß die Nachrichten von einer ſchärferen 
Handhabung des Paßzwanges von den verſchiedenſten 
Seiten aufgetaucht ſind. 

— Die Abendblätter bringen eine Erklärung des 
Geh. Kommerzienraths Baare, welche beſagt: Die 
zWeſtfäliſche Volkszeitung“ bezichtigt mich der 
Defraudation bei der Roheiſen⸗ Verzollung. Ich ber 
ae 751 Hi 1 Erklärung, daß auch dieſe Ver⸗ 
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— Das Kieler Stadtverordnetenkollegium e eee e 
anfangs dieſes Monats die Aufforderung an den 
Magiſtrat gerichtet, eine Petition an den Reichskanzler 
dem Stabtfollegiun zur Beſchlußfaſſung vorzulegen, 
in welcher die Suspenſion der Getreidezölle 
in Rückſicht auf die in Kiel beſonders fühlbaren all⸗ 
gemeinen Theuerungsverhältniſſe und in Rückſicht auf 
die zahlreiche Arbeiterbevölkerung der Stadt als 
Der Magiſtrat 
hat in ſeiner Mehrheit ſich geweigert, dieſer Auf⸗ 
forderung zu entſprechen. 

In einem Prozeſſe des „Norddeutſchen 
Lloyd“ gegen die Zollbehörde in Newyork wegen 


Rückerſtattung des Zolles, welchen der Lloyd 


für zwei Schiffsſchrauben und andere in den Jahren 
1881 und 1885 in die Vereinigten Staaten ein⸗ 
geführte, für Reparaturen beſtimmte Maſchinentheile 
gezahlt hatte, ſprach ſich der Generaladvokat gegen 
den „Norddeutſchen Lloyd“ aus. Der Generaladvokat 
erachtet derartige Maſchinentheile, ſelbſt, wenn ſie, in 
dieſem Falle, als Erſatz von ſolchen auf der Fahrt 
zerbrochenen dienen ſollten, für zollpflichtig. 

— Nach einem Beichlufie des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen ſoll im Dienſtverkehr die ſog. 
n Zeit“ ganz allgemein gelten, 

d. h. die Zeit des 15. Längengrades von Greenwich, 
die um 6 Minuten von der Berliner Zeit abweicht, 
Indeſſen gilt dieſe Beſtimmung lediglich für den 
Dienſtverkehr, während im Verkehr mit dem Publikum, 
alſo auch in den Fahrplänen, überall, wie bisher, 
die betreffende Ortszeit angewendet werden fol. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 25. Juli. Der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge beauftragte der 
italieniſche Miniſterpräſident di Rudini den italieniſchen 
Botſchafter in Wien, Grafen Nigra, der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Regierung für die überaus taktvolle und 
feinfühlige Art, in welcher der 25jährige Gedenktag 
der Schlacht bei Liſſa begangen wurde und ins⸗ 
beſondere für die der italienischen Marine gezollte 
ſympathiſche Anerkennung, den Dank der italieniſchen 
Regierung auszuſprechen. 

Frankreich. Paris, Juli. Die Gattin 
des Miniſters des Innern, a Conſtans, erhielt am 
Donnerſtag Abend von Toulon ein kleines Paquet, 
welches ein Gebetbuch enthielt. Die Seiten des 
letzteren waren an einandergeklebt und umſchloſſen 
etwa 200 Gramm eines weißlichen Pulvers. Bei der 
Unterſuchung deſſelben im ſtädtiſchen Laboratorium 
glaubte man darin eine ſtark exploſive Queckſilber⸗ 
verbindung zu erkennen. Der Unterſtaatsſekretär der 
Kolonien, Etienne, und andere Beamte der Marine 
haben ähnliche Zuſendungen erhalten. — Ueber das 
verſuchte Attentat gegen Conſtans, Etienne und 
Treille wird ferner berichtet, am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag fand der Miniſter des Innern Conſtans auf 
ſeinem Schreibtiſch einen Brief, welcher auf einem 
Buche lag. Conſtans erkannte auf der Adreſſe die 
Handſchrift einer ſeiner Großnichten, das Buch war 
ein Gebetbuch. Der Miniſter ſandte Alles an 
Madame Conſtans, welche verſuchte, den Goldſchnitt 
zu öffnen, dabei aber auf Widerſtand ſtieß. In der 
Meinung, das Buch enthalte Verdächtiges, wie das 
ſchon wiederholt bei ähnlichen Sendungen an Mit: 
glieder der Regierung der Fall geweſen, ſandte 
Madame Conſtans das Buch zu dem Hausmeiſter, 
als dieſer verſuchte das Buch mit einem Meißel zu 
öffnen, bemerkte der Kammerdiener daran eine Lunte. 
Der Band wurde ſofort zur Unterſuchung in das 
ſtädtiſche Laboratorium geſandt. Der Direktor des 
Loboratoriums konſtatirte, daß das Buch eine Sar⸗ 
dinenbüchſe mit 200 Gramm Exploſivſtoff, 20 bis 
22 Revolverkugeln und etwa 30 Kapſeln enthielt. 
Der Abſendung der Bücher mit Sprengſtoffen an 
Frau Conſtans, den Unterſtaatsſekretär Etienne und 
den Abtheilungschef im Kolonien-Miniſterium Treille 
iſt ein ehemaliger Marinearzt in Toulon verdächtig, 
welcher den beiden Letzteren in jüngſter Zeit Droh⸗ 
briefe geſandt hatte. Die Unterſuchung gegen den⸗ 
ſelben iſt eingeleitet. — Der des Attentats verdächtige 
Touloner Marinearzt ſoll ſich vorgeſtern in Toulon 


entleibt haben. 

Paris, 26. Juli. Eine geſtern Abend von 
etwa 4000 Perſonen abgehaltene, meiſt aus 
Boulangiſten beſtehende Verſammlung, verlief äußerſt 
ſtürmiſch. Déroulsde und Laur hielten Lobesreden 
auf Boulanger, die jedoch zahlreiche Proteſtrufe her⸗ 
vorriefen. Später kam es zu Thätlichkeiten. Schließ: 
lich wurde eine Tagesordnung angenommen, wonach 
den in Frankreich lebenden Deutſchen dieſelbe a 
handlung zu Theil werden ſolle, wie ie Pen 
Franzoſen in Elſaß⸗Lothringen ſeit 1888 von den 
Deutſchen erführen. 
einer Schlägerei zwiſchen Boulangiſten 
in den Saal eingedrungenen Anarchiſten. b 

Rußland. Petersburg, 26. Juli. Das 
Kommunikationsminiſterium arbeitet im Verein mit 
dem Finanzminiſterium an einer Reform des Per⸗ 
ſonentarifs auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen. En modi⸗ 
fizirter Zonentarif fit bereits ausgearbeitet, der gleich 
beim Zuſammentritte 
unterbreitet werden ſoll. — Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften des franzöſiſchen Geſchwaders finden in 
Petersburg ſelbſtverſtändlich die freundlichſte Aufnahme. 
Dem offiziellen „Regierungsboten“ zufolge gab Groß⸗ 
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43. Jahrg. 


fürſt Alexis den Offizieren der feangöſſſcen Marine 

am Sonntag an Bord des Kreuzers „Aſia“ ein Diner. 

Das Blatt beſtätigt ferner, daß am 28. d. den fran⸗ 
zöſiſchen Offizieren ein Diner in Peterhof gegeben 
werden dürfte. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung beſchloß die offizielle Betheiligung an der 
Weltausſtellung zu Chicago. Die Einladung haben 

ferner angenommen das deutſche Reich, Frankreich, 

Großbritannien, Spanien, Türkei, China, Kolumbia, 

Haiti, San n Domingo, Mexiko, Peru, Venezuela und 

Chili. — Der Kaiſer und die Kaiſerin befichtigten am 

Sonnabend mit der Königin von Griechenland, den 

Großfürſten und Großfürſtinnen nach der Revue über 
das franzöſiſche Geſchwader das Admiralſchiff 
„Marengo“. Admiral Gervais überreichte der Kaiſerin 
und der Königin von Griechenland Bouquets. Später 
fand auf der „Derjava“ ein Dejeuner ſtatt, zu dem 
die Admirale und Schiffskommandeure beider Eskadres 
eingeladen waren. Der Kaiſer brachte einen Toaſt 
auf den Präſident Carnot und Frankreich und der 
Botſchafter Laboulaye einen ſolchen auf den Kaiſer 
und die ruſſſſche Flotte aus. — Die Nowoſti verherr⸗ 
lichen die Bedeutung des franzöſiſchen Beſuchs in 
Rußland und behaupten, nicht der Dreibund und 
England, ſondern Rußland und Frankreich ſeien in 
Europa jetzt maßgebend. Nach Nowoje Wremja legt 
der Beſuch dar, daß die Verſuche der Iſolirung beider 
Großmächte ſich als vergeblich erwieſen hätten. — 
Der frühere ruſſiſche Geſandte in Bukareſt, Hitrowo, 

wurde zum ruſſiſchen Geſandten in Teheran ernannt. 

England verſetzte ſeinen bisherigen Bukareſter Ver⸗ 
treter Lascelles gleichfalls nach Teheran. N 

Serbien. Belgrad, 24. Juli. König Alexander 
hat dem Könige Milan vor ſeiner Abreiſe mitgetheilt, 
er werde nach Paris kommen und alsdann mit ſeinem 
Vater ein Bad beſuchen. — König Alexander iſt heute 
früh in Reni auf ruſſiſchem Gebiete angekommen und 
wurde von der Bevölkerung und den Behörden ſehr 
herzlich empfangen. Nach einſtündigem Aufenthalte in 
Reni ſetzte König Alexander mit dem ruſſiſchen Hof⸗ 
zuge die Reiſe nach Kiew fort, wo er bereits einge- 
troffen iſt. 

Amerika. Eine bedeutende Landerwerbung, ſo 
meldet eine Depeſche aus New⸗York, iſt am 22 d. M. 
zu Gunſten einer zu gründenden ruſſiſch-jüdiſchen 
Colonie im Süden von New⸗Jerſey perfekt geworden. 
An der Spitze dieſer neuen Gründung ſteht ein 
Ruſſe, Leon Lait, aus New⸗York. Unter dem ans 
gekauften Terrain (bei Hubberton, Grafſchaft Cumber⸗ 
land) ſind 3000 Morgen Nutzholzbeſtand. Das 
Komitee hat die Abſicht, das Terrain in kleinere 
Farmen, 10 bis 20 Morgen groß, zu theilen und 
Häuſer zu erbauen, in denen es die tüchtigſten der 
ruſſiſchen Flüchtlinge zu inſtalliren gedenkt. — Der 
Handels- und Friedensvertrag zwiſchen Salvador und 
Honduras, ſowie derjenige zwiſchen Salvador und 
Guatemala ſind Freitag ratifiziert worden. 

Chile. Der chileniſche Kreuzer „Preſidente 
Pinto“ gerieth am Sonnabend bei der Abfahrt von 
Toulon nach Genua, wo er Kanonen und Pulver 
laden wollte, noch auf der Touloner Rhede, auf eine 
Untiefe. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, das Schiff 
wieder flott zu machen. An Bord des Schiffes be= 
fand ſich kein Franzoſe. — Der chileniſche Dampfer 
„Preſidente Errazuriz“ iſt am Sonnabend in Liſſabon 
eingetroffen. — Die verlautet, wird die portugieſiſche 
Regierung ſo viel wie möglich die Anwerbung portu⸗ 
gieſiſcher Seeleute für den chileniſchen Kreuzer „Preſi⸗ 
dente Errazuriz“ verhindern. — Ein Telegramm des 

„New⸗York Herald“ meldet aus Laſerena, das eng⸗ 
liſche Kriegsſchiff „Daphne“ ſei dort aus Iquique mit 
wichtigen Briefen des Inſurgentenführers Montt ein⸗ 
getroffen. Obwohl der Inhalt der Briefe unbekannt 
iſt, vermuthet man doch, daß dieſelben die Grundlage 
zu einem Vergleiche der beiden ſtreitenden Parteien 
enthalten. — Wie aus Newyork gemeldet wird, atta⸗ 
kirte das zu Balmacedas Flotte gehörige Kriegsschiff 

„Almirante Condell“ das amerikaniſche Boot Penſa⸗ 
cula, welches auf der Fahrt nach Arica begriffen 
war. Der „Almirante Condell“ feuerte auf den 
Penſacula fünf Torpedos ab, wobei von deren Be⸗ 
mannung fünf Mann (Amerikaner) getödtet wurden. 

Afrika. Ueber den Sklavenhandel im Hinter⸗ 
lande von Kamerun ſchreibt Premierlieutenant Morgen 
in dem neueſten wiſſenſchaftlichen Beiheft zum amt⸗ 
lichen „Deutſchen Kolonialblatt“ über Sanſerni-Tibati: 
„Leider war ich hier Zeuge der Sklavenverſendung 
und ſomit Entvölkerung unſeres Schutzgebietes, indem 
allein von einem unterjochten Stamme 500 Individuen 
(Männer, Weiber, Kinder) als Tribut gezahlt wurden, 
von denen der größte Theil nach Jola und Sokota 
beſtimmt war. Es wäre wohl an der Zeit, dieſem 
Treiben, welches von allen a voll⸗ 
führt wird, ein Ende zu machen.“ Die „Köln. Ztg.“ 
fordert bereits zu Maßregeln zur Abſchaffung des 


Sklavenhandels auf. 


Hof und Geſellſchaft. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet vom Sonnabend: 
Der Kaiſer iſt am Abend des 23. d. M. an Deck 
der „Hohenzollern“ auf dem durch Regen glatt und 
feucht gewordenen Fußboden ausgeglitten und hat ſich 
dabei leicht am rechten Knie verletzt. In Folge deſſen 
it Schonung des Fußes erforderlich und werden für 

Zeit Berg⸗ und Landvartien nicht unter⸗ 


nommen werden können. — Das Allgemein befinden 0 


des Kaiſers iſt ein gutes. Derſelbe nahm geſtern an 
der gemeinſchaftlichen Mittagstafel an Deck Theil. 

* Skjervö, 25. Juli. Die Pacht „Hohenzollern“ 
liegt bei Karlſö vor Anker. Geſtern iſt wieder gutes 
Wetter mit Nordwind eingetreten. 

* Gaſtein, 26. Juli. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien iſt nach beendigter Kur heute Vormittag 

über München nach Koburg abgereiſt, um der Trauer⸗ 
feier anläßlich des vor zehn Jahren erfolgten Todes 
ſeines Vaters beizuwohnen. In Gaſtein hatte Fürſt 
Ferdinand eine längere Unterredung mit dem groß⸗ 
britanniſchen Botſchafter in Konſtantinopel, Mr. White. 

* Koburg, 27. Juli. Die Prinzeſſin Clementine 
iſt mit ihrem Sohne, dem Prinzen Auguſt und deſſen 
Sohne, dem Prinzen Pedro, zu einem eintägigen 
Aufenthalt hier eingetroffen. a 

lotte. 


Armee und F 

— Ueber das Verhältniß des Generals von 
Steinmetz zu Moltke ſtehen nach dem „Berl. 
Tagebl.“ demnächt Enthüllungen zu erwarten. Gene⸗ 


ral von Steinmetz kommt in der Darſtellung, welche. 


das Generalſtabswerk über die Schlacht von Grave⸗ 
lotte giebt, nicht glimpflich weg. Eine Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Steinmetz und dem Grafen Moltke 
wegen dieſer Beurtheilung iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ 
damals von Kaiſer Wilhelm J. verhütet worden. 
Steinmetz habe ſchon damals ſeine Memoiren ver⸗ 
öffentlichen wollen. Kaiſer Wilhelm habe dieſelben 
ſich jedoch vorlegen und darauf den General bitten 
laſſen, er möge vorläufig von der Veröffentlichung 
abſtehen. Jetzt wolle nun die gräflich Brühl'ſche 
Familie, welche im Beſitz des Manujfriptes iſt, die 
Herausgabe der Geſchichte von 1870 —71 vom Grafen 
Moltke abwarten, um je nach dem Inhalt derſelben 
die Hinterlaſſenſchaft des Generals von Steinmetz 
zu veröffentlichen. Nach dem „Berl. Tagebl.“ ſteht, 
auch unabhängig von den Memoiren des Generals 
von Steinmetz, in kurzer Zeit eine umfaſſende Ver⸗ 
öffentlichung bevor, ſo daß neben der von eigener 
Hand geſchriebenen Geſchichte Moltkes, etwa a tem po 
ein Kritik ſeiner größern Handlungen, bis ins einzelne 
durchgeführt, erſcheint. b 

— Daß auf Offiziere der ſächſiſchen Land⸗ 
wehren, die aus den ſozialdemokratiſchen Induſtrie⸗ 
bezirken im vorigen Jahre zur Uebung eingezogen 
waren, wiederholt geſchoſſen worden iſt, war in der 
„Kreuzzig. behauptet worden. Dieſer Behauptung 
ſtellt das ſächſiſche Kriegsminiſterium i. V. Oberſt⸗ 
lieutenant Trefurt nachſtehendes Dementi entgegen: 
„Dieſe Mittheilung entbehrt jeder thatſächlichen Be⸗ 
gründung. Sie werden dahin erſucht, ſobald als 
möglich dieſe beleidigende und die ſächſiſchen Heeres⸗ 
verhältniſſe herabſetzende Mittheilung ausdrücklich 
und an hervorragender Stelle zu widerrufen.“ 

— Riſtow Paſcha, preußiſcher Oberſtlieutenant 
5 D. und türkischer Diviſionsgeneral, ift in Stettin 
m Alter von 47 Jahren geſtorben. Riſtow Paſcha 
gehörte zu den tüchtigſten Organiſatoren der türkis 
ſchen Armee und genoß das vollſte Vertrauen des 
Sultans, der ihn auch zu ſeinem Generaladjutanten 
ernannt hatte. Wenn irgend es die Verhältniſſe ge⸗ 


ſtatteten, ſuchte Riſtow in ſeiner Urlaubszeit die 
pommerſche Heimath auf, an der er mit ganzem 
Herzen hing. a 


— Der neue Reiterſäbel, welcher jetzt auch 
bei der ſächſiſchen Kavallerie probeweiſe getragen wird, 
iſt bedeutend leichter und auch etwa 3 Zoll kürzer 
als der bisher getragene. Die Scheide iſt von Eiſen. 
Die Klinge, beſter Solinger Stahl, iſt ganz gerade. 
Der Griff, welcher beim alten Säbel mit Holz⸗ und 
Lederſcheide umkleidet war, hat bei dem neuen Modell 
eine Umkleidung von Hartgummi. Befeſtigt wird der 
neue Säbel beim Reiten am Sattel. Der Mann 
trägt aber ein Koppel umgeſchnallt, welches mit 
Karabinerhaken verſehen iſt, mittelſt deren der Säbel 
umgehängt werden kann, wenn abgeſeſſen wird. 

* Berlin, 26. Zul: S. M. Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ Kapitän zur See von Arnim, iſt am 25. 
Juli d. J. in Tromſß eingetroffen. 

— Das ruſſiſche Marineminiſterium hat bei einer 
Schiffsbauwerft in Breſt wieder zwei ſchnellgehende 
Kreuzer beſtellt. 


Kirche und Schule. 


— Für die Durchführung der Schulreform auf der Zempelburger und Vandsburger Gegend, ſowie ſchreibt, 


Kleines Feuilleton. 

Berlin, 26. Juli. Bei dem Entſcheidungs⸗ 
Ringkampfe zwiſcheu Tom Cannow und Carl 
Abs am Sonnabend, dem man nicht nur in Berlin, 
ſondern ſelbſt im Auslande mit großer Spannung 
entgegengeſehen hatte, ſiegte Abs im zweiten Gange 
nach einer Kampfdauer von neun Minuten. Der 
erſte, 20 Minuten währende Gang war unentſchieden 
geblieben. Das „Americain⸗Theater“ auf dem Bock, 
auf deſſen Bühne der Ringkampf ſtattfand, war aus⸗ 
verkauft und von tauſenden von Menſchen umlagert, 
welche dem Sieger enthuſiaſtiſch zujubelten. Ein 
zahlreiches Aufgebot von berittenen und Fußſchutzleuten 
war zur Aufrechterhaltung der Ordnung deſignirt. 

* Würzburg, 26. Juli. Sekonde⸗Lieutenant Hecht 
vom 18. Infanterie⸗Regiment iſt heute wegen Menage⸗ 
gelder⸗Unterſchlagung und Deſertion zu 14 Monaten 
Gefängniß, 3 Jahren Ehrverluſt und Entfernung aus 
dem Heere verurtheilt worden. R 
Breslau, 25. Juli. Nunmehr iſt auch hier 
Hochwaſſer eingetreten. Die Uferdämme der Mate 
thiasinſel ſind geborſten. Umfaſſende Vorkehrungen 
ſind getroffen. Romberg, Merſchwitz, Stabelwitz und 
Rathen ſtehen ſeit geſtern unter Waſſer. 
Steigen. 

Augsburg, 23. Juli. Die ſtädtiſche Ver⸗ 
tretung bewilligte, wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet 
wird, die für das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal noch 
fehlende Summe. Die Enthüllung des Denkmals iſt 
auf den 30. Auguſt feſtgeſetzt. 

Straßburg i. Elſ., 25. Juli. In der hieſigen 
Garniſionsbäckerei brach heute früh gegen 4 Uhr 
ein Schadenfeuer aus, das durch das ſchnelle Ein⸗ 
greifen der Garniſons⸗ und der ſtädtiſchen Feuerwehr 
um 6 Uhr bewältigt wurde. Der Dachſtuhl der 
Bäckerei iſt abgebrannt. 
FCoſerow, 25. Juli. Nach weiteren Meldungen 
über die Strandung des Dampfers „Cuxhaven“ 
war derſelbe von Zinnowitz aus mit 40 Paſſagieren 
auf einer Luſtfahrt begriffen und fuhr auf Wunſch 
der Paſſagiere nach Heringsdorf. Außerhalb des 
Vineta⸗Riffs ſtieß der Dampfer auf einen Stein, 
welcher den Fiſchern ſeit langer Zeit bekannt, jedoch 
ſelten ſichtbar und auch nicht bezeichnet iſt. Trotz des 

dadurch erhaltenen Lecks hielt ſich der Dampfer noch 
+ Stunden über Waſſer. Kapitän Jäger, ein als 
beſonnen und vorſichtig bekannter Mann, ließ mit 
vollem Dampf auf das Land zuhalten und kam dadurch 
nahe an den Strand bei Coſerow, wo der Dampfer 


bis an die Kommandobrücke verſank. Die Paſſagiere! Amtsrichter Dr. Finger, der bis vor Kurzem in 


Anhaltendes | hab 


Grundlage der von der Dezember⸗Konferenz gefaßten 
und vom Kaiſer gebilligten Beſchlüſſe iſt, dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ zufolge, die wichtigſte Vorbedingung die 
Neuregelung des Berechtigungsweſens der 
höheren Schulen. Ueber dieſe Vorbedingung iſt 
theils durch Schriftwechſel zwiſchen den einzelnen 
Miniſterien, theils in Sitzungen des Staats⸗ 
Miniſteriums eingehend verhandelt und nunmehr eine 
Verſtändigung dahin erzielt worden, daß den Abi⸗ 
turienten der Ober-Realſchulen in Preußen der 
Zugang zu dem Bau⸗ und Maſchinenbaufach, Bergfach 


die Stadt Vandsburg ſelbſt durch das Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 17 aus Bromberg Einquartierung. 

* Schloppe, 24. Juli. Faſt täglich entladen ſich 
über Schloppe und Umgegend ein oder mehrere 
Gewitter, verbunden mit Regengüſſen und Hagel⸗ 
ſchlägen. Geſtern ging nun hierſelbſt das ärgſte Un⸗ 
wetter nieder. Drei ungewöhnlich ſtarke Gewitter 
entluden ſich zu gleicher Zeit über unſerem Thale. 
Blendende Blitze durchzuckten fortwährend den Himmel 
und ſchienen denſelben in ein Flammenmeer verwandelt 
zu haben. Dröhnende Donnerſchläge trieben die Mit⸗ 


und Forſtfach, ſowie zu dem Studium der Mathematik | glieder der einzelnen Familien zu immer engeren 


und Naturwiſſenſchaften mit der Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung als Lehrer eröffnet werden ſoll. Daſſelbe 
wird im Dienſtbereiche des Reichs für das Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen, für den Marineſchiffbau und den 
Marineſchiffsmaſchinenbau geſchehen. Die Ober⸗Real⸗ 
ſchulen werden alſo den Realgymnaſien bezüglich der 
Berechtigung im Weſentlichen gleichgeſtellt werden. Was 
die höheren Bürgerſchulen betrifft, ſo wird das Reife⸗ 
zeugniß derſelben in Zukunft zu dem geſammten 
Subalterndienſt berechtigen, während dies bisher nur 
für den Juſtiz⸗Subalterndienſt der Fall war. Damit 
wird die höhere Bürgerſchule auch in ſolchen Landes⸗ 
theilen Fuß faſſen können, welche in induſtrieller und 
gewerblicher Hinſicht weniger entwickelt ſind. Ueber 
einzelne Spezialfächer, z. B. die Landmeſſer, ſind die 
Verhandlungen noch nicht abgeſchleſſen. Die Be⸗ 
rechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt wird 
ſo geordnet werden, daß für die Schüler der neun⸗ 
jährigen, ſowie der bisher ſiebenjährigen Anſtalten 
der Vorzug aufhört, den Befähigungsſchein durch 
bloße Verſetzung nach Ober⸗Sekunda ohne Prüfung 
zu erwerben. Es wird künftig an allen Anſtalten 
nach Abſchluß eines ſechsjährigen Lehrkurſus eine 
Prüfung unter Vorſitz eines Kommiſſars der Staats- 
behörde abgehalten und die Ertheilung des Befähi⸗ 
gungsſcheins für den einjährigen Dienſt von dem 
Beſtehen derſelben abhängig gemacht werden. Hiermit 
wird eine Ungleichheit beſeitigt, welche die Verbreitung 
der höheren Bürgerſchulen hemmte, da deren Abi⸗ 
turienten bisher allein, um den Befähigungsſchein zu 
erlangen, eine volle Prüfung beſtehen mußten. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Stuhm, 24. Juli. Nunmehr iſt auch die letzte 
Strecke der von Altmark nach Poſilge führenden 
Chauſſee durch den Herrn Kreisbaumeiſter Lucas⸗ 
Stuhm abgeſteckt worden. 

* Dt. Krone, 24. Juli. Bei einem Gewitter, 
welches geſtern über unſere Gegend zog, fuhr ein 
Blitzſtrahl in Neugolz in den Viehſtall des dem 
Herrn v. Klitzing⸗Lüben gehörigen Vorwerks und 
tödtete 3 Pferde. Drei Frauen, welche ſich in dem 
Stalle befanden, wurden durch den Schlag derartig 
betäubt, daß es erſt dem herbeigeholten Arzt gelang, 
ſie ins Leben zurückzurufen. 

* Mewe, 24. Juli. In Begleitung des Herrn 
Landrath Genzmer hat heute Herr Regierungspräfident 
v. Horn unſere Stadt mit ſeinem Beſuche beehrt. 
Der Herr Präſident ließ ſich durch den Herrn Bürger⸗ 
meiſter die Magiſtratsperſonen und Stadtverordneten 
vorſtellen. 

[R.] Zempelburg, 25. Juli. Die Kartoffelnoth 
hat hier endlich ihr Ende erreicht, da ſich die jungen 
Knollen ſehr gut entwickelt haben und trotz des vielen 
Regens, den ſie bekommen, auch bei richtiger Be⸗ 
handlung ſchon recht ſchmackhaft ſind. Auf dem 
geſtrigen Wochenmarkt waren nur ein paar Scheffel 
alte Kartoffeln zum Verkauf geſtellt, die jedoch nicht 
mehr begehrt wurden. Sehr ſtark dagegen war die 
Nachfrage nach Roggen, der bereits 9 Mk. pro 
Scheffel koſtet, ſo daß es dem armen Mann gar nicht 
mehr möglich iſt, ſelbſt zu backen. Auffallend ſtark iſt 
dieſes Jahr der Verkanf von Brod nach dem Lande, 
wo die Gaſtwirthe mit ſolchem ihre Kunden nicht 
befriedigen können und dann manchmal eine Hungers⸗ 
noth im Kleinen hervorgerufen wird. Auch das 

| Schweinefleifch iſt hier wieder theurer geworden und 
koſtet pro Pfund 60 Pf. Der Zentner Lebensgewicht 
wurde bei Fettſchweinen mit 36 Mk. bezahlt. Der 
Auftrieb war nur ſehr gering und iſt daher noch eine 
fernere Preisſteigerung zu erwarten. — In den 
letzten Tagen dieſes und den erſten des folgenden 
Monats erhalten eine größere Anzahl von Dörfern 


und die Mannſchaft wurden theils durch die eigenen 


Boote theils durch Fiſcherboote gerettet. Die drei 
verunglückten Perſonen ſind in Folge Kenterns eines 
Bootes ertrunken. A7 

* Deſſau, 25. Juli. Der Elbſtrom iſt in Folge 
der fortdauernden Regengüſſe in raſchem Steigen 
begriffen. Der Eintritt von Hochwaſſer iſt unver⸗ 
meidlich. 5 

* Leipzig, 25. Juli. Schwere Gewitter, ver⸗ 
bunden mit Wolkenbrüchen und Hagelſchlag, gingen 
über der Umgegend nieder, welche großen Schaden 
anrichteten. Bei Rötha und in der Umgegend von 
Roßwein iſt die Getreide- und Obſternte größtentheils 
vernichtet. Das Waſſer ſtand ſtellenweiſe meterhoch 
in den Häuſern. 5 

* Hamburg, 25. Juli. Der Kaffeehändler 

Ludwig Kahrs iſt nach Unterſchlagung einer 
halben Million flüchtig geworden und wird vom 
Staatsanwalt ſteckbrieflich verfolgt. Die Flucht 
erregte großes Aufſehen an der Börſe. 
In Mainz iſt der Küfer Adam Reuter ge⸗ 
ſtorben, einer der kleinen Schaar heſſiſcher Soldaten, 
die im Kriege 1870—71 durch einen kühnen Hand⸗ 
ſtreich Schloß Chambrod überrumpelt und eingenommen 
aben. 

* Ein warnendes Beiſpiel für Touriſten iſt 
der am Mittwoch erfolgte Abſturz eines Gymnaſiaſten, 
welcher, unbekümmert um alle Abmahnungen, Nach- 
mittags vom Kamm des Rieſengebirges bei der 
Prinz Heinrich⸗Baude den Abſtieg vom Teichrande 
nach dem großen Teich hinab unternahm. Dieſe Tour 
erfordert außer kräftigen Muskeln auch Uebung im 
Klettern. Der jugendliche Wagehals glitt auch ſchon 
nach kurzer Zeit plötzlich auf der ſteilen Bahn aus 
und rollte eine ziemliche Strecke den Teichrand hin⸗ 
unter; ſchwer verletzt und halb bewußtlos blieb er 
liegen. Nachdem er wieder zu ſich gekommen, ſchleppte 
er ſich mühſam allein, da Hilfe nicht zur Stelle war, 
wieder bis zur Prinz Heinrich⸗Baude hinauf, wo 
dem Erſchöpften aus dem Vorrath des kürzlich dort 
vom Rieſengebirgsverein aufgeſtellten Verbandskaſtens 
der erſte Nothverband angelegt wurde. Auf einem 
Tragſtuhl wurde der Verletzte dann nach Arnsdorf 
geſchafft, wo er im St. Bennoſtift Aufnahme fand. 
Der junge Mann hat außer vielen kleineren unbe⸗ 
deutenden Wunden und Hautabſchürfungen auch eine 
größere, mehrere Zoll lange Wunde am Unterleibe 
(nach anderer Verſion auch am Schienbeine), welche 
zugenäht werden mußte, davongetragen. 

* Der Sohn des heſſiſchen Staatsminiſters Finger, 


Kreiſen zuſammen, und wohl kaum einer wird ſich 
eines ängſtlichen Gefühls haben erwehren können. 
Der Regen floß in Strömen und verwandelte die 
Straßen in Flußbette. Hagel fiel bei Strahlenberg 
ſo dicht, daß derſelbe den Erdboden fußhoch bedeckte. 
Wie wir hören, hat der Blitz verſchiedentlich ein⸗ 
geſchlagen, ſo in das Wohnhaus des Ackerbürgers 
Kaeding und in die Baer'ſche Dampfſchneidemühle 
hierſelbſt, in die Küche des Gutes Gramsthal, in eine 
Pappel bei Schönow und in eine Kiefer nahe der 
Stadt. Nennenswerthe Unfälle ſind durch die Blitz⸗ 
ſchläge nicht verurſacht worden. 

P. P. Pr. Holland, 26. Juli. Bei dem heutigen 
Königsſchießen des Schützenvereins erlangte Herr 
Gutsbeſitzer Henneberg die Königswürde, Herr Guts— 
beſitzer Sinnhuber und Herr Poſtſekretär Stock wur⸗ 
den Ritter. — Unſer Kreistag hat der Arbeiterkolonie 
Karlshof bei Raſtenburg eine jährliche Beihülfe von 
200 Mk. vorläufig auf 5 Jahre bewilligt. 

* Mohrungen, 24. Juli. Heute früh fand hier 
ein Kreistag des alten Mohrunger Landſchaftskreiſes 
behufs Erſatzwahl des Kreis⸗Landſchaftsrathes anſtelle 
des zum Landſchafts⸗Direktor gewählten Herrn von 
Wagenfeldt⸗Höfen ſtatt. Es wurde als Landſchafts⸗ 
rath Gutsbeſitzer Laſſen-Güntersdorf bei Reichenbach 
gewählt, während Gutsbeſitzer von Spies⸗Pittehnen 
28 und von Reibnitz⸗Geißeln 1 St. erhielt. 

* Saalfeld, 21. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
des Gemeindekirchenraths wurde in Folge Anregung 
aus der Gemeindevertretung beſchloſſen, eine ſogenannte 
Neugierigenſteuer bei Hochzeiten ꝛc. einzuführen. 

* Königsberg, 25. Juli. Der Direktor der 
hieſigen Uniongießeret, Herr Arthur Oſtendorf, 
iſt geſtern Abend unerwartet durch den Tod dahin⸗ 
gerafft worden. Die tückiſche Influenza machte dem 
thatkräftigen Leben nach einem nur etwas über drei 
Wochen andauernden Krankenlager ein Ende. Der 
Verſtorbene trat unmittelbar nach dem Tode ſeines 
Vaters, des Gründers der Uniongießerei, im Jahre 
1876 als Direktor des Inſtituts ein und hat dem⸗ 
ſelben alſo 15 Jahre lang alle ſeine Kräfte gewidmet. 
Er ſtarb in dem kräftigſten Mannesalter von 39 

ahren. (K. A. Z.) 

* Gumbinnen, 24. Juli. Es vereinigten ſich 
hier die Herren Lieutenants v. Schack auf ſeiner 
5jährigen Rappſtute, v. Wernsdorf auf einer 12jährigen 
oſtpreußiſchen Stute und v. Below auf einer 9jährigen 
Fuchsſtute zu einem Diſtanzritt von Gumbinnen nach 
Arys und zurück, und legten dieſe, 28 deutſche Meilen 
betragende Strecke während zweier Tage dergeſtalt 
zurück, daß auf den eigentlichen Ritt nur 22 Stunden 
kommen. Nach einer 24ſtündigen Raſt in Arys ſaßen 
die Reiter wieder im Sattel und trabten in 11 Stunden. 
flott nach Gumbinnen zurück. 


* Kreis Röſſel, 23. Juli. Geſtern Nachmittag 


Hfuhr der Blitz in den Pferdeſtall des Gutes Kl. Ottern 


und legte ihn in Aſche. Etwa 100 Fuder Klee und 
Heu und einige Jungſchweine ſind mitverbrannt. 

* Inſterburg. Hier iſt die Errichtung einer 
obligatoriſchen Fortbildungsſchule für Kaufmanns⸗ 
lehrlinge und Gehilfen unter 18 Jahren beſchloſſen 
worden. 

* Memel, 24. Juli. Herr Direktor Georg 
Tyrkowski vom Schützenhaus⸗Theater in Königsberg 
hat ſoeben das Memeler Stadttheater auf 3 Winter⸗ 
ſaiſons als Pächter und Direktor übernommen; der⸗ 
ſelbe ſteht ferner wegen Ankauf des Theaters hier 
perſönlich in Unterhandlung. i 

* Bromberg, 25. Juli. Die Gäſte eines hieſigen 
Reſtaurationsgeſchäfts machten ſeit einiger Zeit die 
Wahrnebmung, daß das Bier, welches ihnen vorgeſetzt 
wurde, ein trübes Ausſehen hatte und ganz und gar 
nicht mundete. Das Bier wurde, wie die „Oſt. Z.“ 
in Folge deſſen von dem Wirthe der das 


ſich durch allerlei Eigenthümlich⸗ 
keiten bemerkbar machte, mußte einer Heilanſtalt für 
Geiſteskranke übergeben werden. Dr. Finger ſollte 
in dieſen Tagen die Amtsrichterſtelle in Oppenheim 
übernehmen. 

* Ein Kapitänlieutenant, Kommandant eines 
an der Landungsbrücke liegenden Kanonenbootes, 
hörte jüngſt, da das Geſpräch unmittelbar vor ſeiner 
Kabinetthür geführt wurde, wie feine bisherige 
Ordonnanz dem zu ihrer Ablöſung kommandirten 
Matröſen auf deſſen Befragen in ergötzlicher Weiſe 
in ſeinen neuen Dienſtobliegenheiten unterwies. „De 
Sak is jüſt nich gefährlich,“ begann die abzulöſende 
Ordonnanz ihren Vortrag. „Paß up — he ward 
nu glieck ropen: „Ordonnanz!“ — Denn geihſt Du 
herin un ſeggſt: „Ich melde mir zur Stelle!" — 
Denn ſeggt he: „Rufen Sie mir mal meinen Bur⸗ 
ſchen!“ — „Zu Befehl,“ ſeggſt Du, makſt fort 
(„Kehrt“) un marſcheerſt wedder af. Wenn Du denn 
ſo en gode Tid lang hir buten vör de Döhr töwt 
heſt, denn geihſt Du wedder herin un ſeggſt: „Ich 
melde, daß er narmens (nirgends) zu finden iſt!“ 
Denn knurrt he äwer den Burſchen, to Di äwers 
ſeggt he: „Ich danke Ihnen,“ un dann geihſt Du 
ganz vergnögt wedder af. Süh — dat is dat Ganze!“ 

* Wien, 24. Juli. Aus Mähren, Schleſien, 
Galizien kommen immer neue Hiobspoſten über die 
durch andauernde Regengüſſe veranlaßten Waſſer⸗ 
ſchäden. Der öſterreichiſche Theil der Oderniederung 
ſteht jetzt ſchon zum dritten Mal unter Waſſer. Das 
geſchnittene Getreide wurde weggeſchwemmt, Kartoffeln 
und Gemüſe vernichtet und ganze Dörfer überſchwemmt. 
In Sternberg und Umgebung hat der Schäferbach 
großen Schaden angerichtet, Oswiecim wurde durch 
Austritt des Solafluſſes überſchwemmt und viele 
Häuſer unbewohnbar gemacht. 

* Wien, 24. Juli. Durch das Umſtürzen 
eines Keſſels mit flüſſigem Eiſen in der 
Maſchinenfabrik von Schiffeik wurden 8 Arbeiter 
ſchwer verwundet. 

* Prag, 25. Juli. In der frequenteſten Straße 
Prags auf dem Wenzelplatze wurde heute zwei Uhr 
Nachmittags ein frecher Ranbmordverſuch gemacht. 
In den Laden des Juweliers Heller trat ein ver⸗ 
krüppelter Burſche und verlangte 2 Uhrſchlüſſel. Als 
ſich der Kommis umdrehte, um das Geforderte zu 
reichen, verſetzte ihm der Vagabund mit einem 
Zimmermannsbeil einen wuchtigen Hieb in den Nacken. 
Der ſchwerverwundete Kommis, Namens Steiner, rief 
um Hilfe. Die herbeieilenden Paſſanten nahmen den 
Mörder feſt, der beinahe gelyncht wurde. Steiner, 


Mainz wirkte, wo er 
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Bier liefernden Brauerei als „ſchlecht“ zurückgegeben. 
Jetzt ſtellte es ſich heraus, daß der Hausdiener des 


Geſchäfts mit einem Kutſcher, welcher auf demſelben 


Grundſtücke wohnte, aus den in Rede jtehenden: 
Fäſſern Bier abgezapft und um das Manko zu decken, 
Waſſer nachgefüllt hatte. Gegen beide Bierpantſcher 
iſt nunmehr die Unterſuchung eingeleitet worden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewaue 
für das nor döſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
28. Juli: Stark wolkig, ſchwül, kühler leb⸗ 
hafter Wind, abwechſelnd Regenfälle, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitter. ; 
29. Juli: Veränderlich, angenehme Luft, 
lebhafter, kühler Wind. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
Pr millkoemnien) 


8 lbing, 27. Juli. 

* [Se. Majeſtät der Kaiſer] trifft, wie das 
„Bromb. Tagebl.“ erfährt, am 28. Auguſt früh im 
Bromberg ein, begiebt ſich ohne Aufenthalt nach For⸗ 
don und von dort mittels bereit ſtehender Wagen nach 
Schönſee, um den Haupttreffen der Kavallerie beizu⸗ 
wohnen, welche von zwei Kavallerie⸗Diviſionen des 
2. und 17. Armeekorps ausgeführt werden. 

* Zu der Miniſterreiſe nach Oft: und Weſt⸗ 
prenßzen wird von angeblich orientirter Seite noch 
mitgetheilt, daß in einer zu Königsberg in Anweſenheit 
der beiden Miniſter Dr. Miquel und v. Berlepſch 
abgehaltenen Konferenz, zu welcher auch die Regierungs⸗ 
präfidenten, Vertreter von Stadt und Land, Handel 
und Gewerbe geladen waren, die nachſtehenden drei 
Theſen mit Einſtimmigkeit zur Annahme gelangten: 
„1) Fortfall des Identitätsnachweiſes, weil 
dadurch der Handel der Seeſtädte, insbeſondere 
Königsbergs, leiſtungsunfähig gemacht wird; 2) Tarif⸗ 
ermäßigungen für oſtpreußiſche landwirthſchaftliche 
Produkte, ſo daß dieſe in Mitteldeutſchland konkurrenz⸗ 
fähig werden. Bei dieſer Gelegenheit werden die 
Herren Miniſter gebeten, eine Eiſenbahndirektion in 
Königsberg zu empfehlen; 3) die Schaffung vou 
Arbeitskräften a) durch leichtere Handhabung und theil⸗ 
weiſe Aufhebung der Beſtimmungen über Zulaſſung 
von Arbeitern aus dem Oſten; b) das Geſetz über 
den Unterſtützungswohnſitz in Verbindung mit der 
Freizügigkeit ſchädigt die Arbeitskraft der Provinz in 
ſo ernſter Weiſe, daß eiligſte geſetzliche Hilfe noth 
thut. In der Konferenz ſelber und auf der ganzen 
Reife der Herren Miniſter hat noch ein vierter Punkt. 
eine eingehende Prüfung und Erörterung erfahren, 
d. i. die Verkehrsſtraßen, im Beſonderen der Kanalbau. 

* [Zur Feier eines chriſtlichen Familienfeſtes 
in Sansſouct hatte der Vorſtand des evang. Männer⸗ 
und Jünglings⸗Vereins am geſtrigen Tage eingeladen, 
und waren etwa 1000 Perſonen dazu erſchienen. Herr 
Pfarrer Dr. Dembowski, der langjährige Leiter der 
Anſtalt in Carlshof in Oſtpreußen, entwarf in ſeinem 
Vortrage ein treues Bild von dieſer Anſtalt, welche 
in die Anſtalt für Epileptiſche mit etwa 240 Kranken 
und die Arbeiterkolonie zerfällt, welche ſich all⸗ 
jährlich eines ſehr zahlreichen Zuſpruchs erfreut und 
vielen tief geſunkenen Vagabunden zur Rückkehr zu 
einem ordentlichen, geſitteten Leben die Hand geboten 
hat. Auch ein Trinkeraſyl iſt dort im Werden. 
Herr Pfarrer Malletke ſchilderte ſodann in einem 
zweiten Vortrage „über die Herbergen zur Heimath“, 
die Gaſtfreundſchaft verſchiedener Völker und Zeiten, 
das Herbergsweſen am Anfange dieſes Jahrhunderts 
und den Verfall der Zunftherbergen, ſodann die im 
chriſtlichen Geiſte begründeten und geleiteten Herbergen 
zur Heimath, deren ſolide, wohlthätige Einrichtungen 
für die reiſenden Handwerksgeſellen allgemein als eine 
Wohlthat anerkannt ſind und ſich überall trefflich be⸗ 
währt haben. — Außerdem wurden die Feſttheilnehmer 
durch Vorträge von Geſängen, Deklamationen, durch 
muſikaliſche Vorträge und durch Aufführung von „Die 
Vorſtandswahl“ und „Die Berufswahl“ erfreut. Der 
Aufbruch in ſpäter Abendſtunde ließ bei den Veran⸗ 
ſtaltern des Feſtes die Befriedigung zurück, den Be⸗ 


— 


ſuchern recht angenehme, genußreiche Stunden bereitet 


u haben. 

* [Konzert.] Daß die „Landratten“ im allge⸗ 
dem der Schädelknochen zertrümmert wurde, dürfte 
kaum wieder aufkommen. Der Mörder iſt fünfzehn 
Jahre alt; er wollte während des Verhörs ſich ver⸗ 
giften und hat geſtanden, daß er den Laden habe 
ausrauben wollen. 

* Paris, 25. Juli. Ver ehemalige General 
Anatole Robin, welcher wegen grober Fehler aus 
der Armee ausgeſchieden war, wurde verhaftet. Er 
war, da er ſich in gedrückten Verhältniſſen befand, 
mit einem verdächtigen Pferdehändler in Verbindung 
getreten, deſſen Opfer nun klagbar geworden ſind. 

* Marſeille, 24. Juli. Das Packetboot „Niger“ 
überbrachte aus dem von der Cholera heimgeſuchten 
Gebiet zwiſchen Haleb und Antiochia Nachrichten, aus 
denen hervorgeht, daß die Seuche dort keine Fort⸗ 
ſchritte mache und wenig tödtlich verlaufe. In der 
letzten Woche ſeien nicht mehr als drei oder vier 
Sterbefälle täglich vorgekommen. 

* Falmouth, 25. Juli. Der Kapitän des öſter⸗ 
reichiſchen Dampfers Szapary, welcher auf der Fahrt 
von New⸗York nach Trient heute hier eintraf, berichtet, 
daß heute früh in dem Kohlenraum des Dampfers 
zwei Exploſionen ſtattgefunden hätten, durch welche 
ein Mann getödtet und mehrere ſchwer verwundet 
worden jeien. u 

* Cineinnati, 26. Juli. Geſtern Abend erfolgte 
bei Middletown, einer Station der Cincinnati⸗Hamil⸗ 
ton⸗Dayton⸗Eiſenbahn, ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Güterzuge und einem Vergnügungszuge, 
in dem ſich meiſt junge Leute aus Dayton befanden. 
Drei Wagen des Letzteren wurden umgeſtürzt und 
hierbei 7 Perſonen getödtet und gegen 20, davon 
mehrere tödtlich, verletzt. 

* Philadelphia, 25. Juli. Die Wollenfabrik von 
Campell und Elliot iſt durch eine Feuersbrunſt zer⸗ 
BR worden. Der Schaden wird auf 600,000 Dollars 
geſchätzt. 

Kairo, 24. Juli. Der Schaden, welchen die 
Feuersbrunſt im Abdin⸗Palaſt angerichtet hat, 
wird auf 30,000 Pfund Sterling geſchätzt Der Khe⸗ 
dive ließ den engliſchen Truppen für deren Hülfe⸗ 
leiſtungen bei der Unterdrückung des Feuers ſeinen 
Dank ausſprechen. 

* In Mekka erlagen der Diviſions⸗General Rifaat 
Paſcha, der Führer der heiligen Karawane, und ſein 
Stellvertreter, Kiazim⸗Bey, der Cholera. Am 21. Juli 
wurden 335 Choleratodte gezählt. In Aleppo wüthet 
die Cholera beſonders in der jüdiſchen Bevölkerung 
entſetzlich. In Khonſar in Perſien find einige ver⸗ 
dächtige peſtähnliche Fälle vorgekommen. 


0 


herrſcht darüber. 


meinen und die 


Bewohner unſerer Stadt im beſon⸗ 
deren eine 


Vorliebe für die Marine haben, iſt bekannt, 


und es bedurfte daher kaum der Ankündigung, 


aß 
die in Bellevue konzertirenden Kapellen S. M. S. S. 
„Kaiſer“ und „Baden“ in Gala⸗-Uniform fein würden, 
um den Konzert⸗Garten zu füllen. Das Spiel der 
Kapellen, welche Herr Kapellmeiſter Niederoth diri⸗ 
girte, zeichnete ſich durch die bei Militärkapellen in 
der Regel vorhandene Präziſion und die gewaltige 
Tonfülle aus. Das Programm bot beliebte Konzert⸗ 
ſtücke verſchiedenſter Art und fand eine Bereicherung 
durch einige gern gewährte Zugaben. Wie wir bereits 
mitgetheilt haben, finden heute und morgen, Dienſtag, 
Nachmittag weitere Konzerte ſtatt, deren Beſuch wir 
mur empfehlen können. 


„ [Der Ruderklub „Nautilus“ unternahm 
geſtern früh 4 Uhr eine Ruderparthie 1 Marten 
burg und zwar in zwei Sportbooten. 


„(Kahlberg] befindet ſich auf der Höhe de 
Saiſon; geſtern, Sonntag, war u el Zu 
guterletzt ſind noch eine größere Zahl Wohnungen 
dermiethet, fo z. B. die „Konkordla“ vollſtändig. Die 
-Raupenfurcht“ hat ſich gelegt, nachdem es ſich heraus⸗ 
geſtellt daß abſolut nichts von Raupen vorhanden iſt. 
Auch die zweite Saiſon verſpricht recht gut zu werden 
— ſind doch jetzt ſchon eine ganze Anzahl Wohnungen 
feſt vermiethet. In den letzten Tagen war das See⸗ 
bad herrlich; die Wellen gingen recht hoch und es 
wurde daher ſehr fleißig gebadet. — Morgen, Dienſtag, 
Nachmittag findet das „Kinderfeſt“ ſtatt Die Reunion 
am Sonnabend war leider nur ſchwach beſucht und 
auch zeitig zu Ende. Der Dampfer „Vorwärts“ brachte 
Abends gegen 9 Uhr noch 13 Paſſagiere, von denen 
ſich nur 3 am Tanze betheiligten. Die Muſik zum 
ranze war nie gut zu nennen, aber eine ſolche, wle 
he jet den Badegäſten geboten wird, dürfte doch noch 
nicht dageweſen 5 poll eine Stimme der Klage 

a ſollte man doch Abhilfe ſchaffen. 
sort Jean Baeſe's Miniaturzirkus] erfreut ſich 
Seiſeſeßt eines lebhaften Zuſpruchs, namentlich von 
die 5 5 jüngeren Generation. Von heute an wird 
a rektion mit einer ferneren Hauptnummer hervor⸗ 

und zwar wird ſich ein Löwe als Kunſtreiter 


produziren. Selb 8 i Kun 
gewachſener einen erſtändlich iſt es nicht ein aus⸗ 


ellung ſtattfindet. 


= 
(Alterthumsfunde betreffend.“ Im Namen 
Alterthumsgeſellſchaft erläßt der Vor⸗ 

einen $ derſelben, Herr Prof. Dr. Robert Dorr, 
l ufruf, worin er die Bewohner unſer Umgegend 
Kent zm von etwa vorkommenden Alterthumsfunden 
untniß zu geben und beim Graben und Pflügen 
gemachte Funde ihm für die Elbinger Alterthums⸗ 
geſeſellſchaft zur Erwerbung "anzubieten. Die Geſell⸗ 
ſchaft bezahlt beim Ankauf nicht nur den Metallwerth 
ondern auch einen Alterthumswerth, und zahlt auch 
für bloße Mitt etlungen, wenn dieſelben für ſie Werth 
und Intereſſe haben, Gratifikationen. In dem Auf⸗ 
ruf, der in allen Ortſchaften unſerer Umgegend ver⸗ 


breitet und namentlich in Krügen angeheftet werden 


9 


ſoll, werden ferner 


der Marienkirche, 


Angaben über Funde gemacht, die 
Mr eee e von beſonderem Werth ſind, 
ene | l 
ie rkennungszeichen für die Funde 

uthropologiſcher Kongreß] Wie bekannt 

tagt vom 3. bis 5. Auguſt in Dang die 22. all: 
ne Verſammlung der „Deutſchen Anthropologi⸗ 
Aber Geſellſchaft. Am Sonntag. den 2. Aug. findet 
9 5 im Schützenhauſe die Begrüßung der Gäſte 
Land tag von 9—12 Uhr iſt Feſtſitzung im 
Props bauſe. Demnächſt Beſuch des Weſtpreußiſchen 
boeinzial⸗Muſeums. Nachmittags 44 Uhr: Dampfer⸗ 

Weſterplatte und gemeinſames Mittag⸗ 
Dienſtag den 4 Auguſt 1891. Vor⸗ 

Uhr: Beſuch des Weſtpreußiſchen 
ene 5 en 7 S mit 
35 mi. andeshauſe. achmittags 3 * 
35 Min.: Abfahrt vom Bahnhof Hohe“ Thor 1 


des Carlsberges des Kloſters, des K. Gartens und 


itzung 


9 a Abends 8 Uhr: Gemeinſames 
5 enbbrob im Hotel Thierfeld. Mittwoch den 
Auguſt 1891. Vormittags 8 —10 Uhr: Beſichti⸗ 


gung der Stadt Danzig, des Rathhauſes, Artushofes, 


des Stadtmuſeums, der Privat⸗ 
w. Von 10—1 Uhr: Schlußſitzung 
Vannbof Hohn The 4 7 55 35 Min.: Ab⸗ 
} ohe Thor nach Zoppot, dort ge⸗ 
den une Mittageſſen im Kurhauſe. Donnerfing 
7 Ubr Duauſt Vormittags 10 Uhr bis Abends 
Abends ampferfahrt nach Hela und Adlershorſt. 
Danzig br Zuſammenkunft im Rathskeller in 
burg zur Ber. Freitag iſt eine Fahrt nach Marien⸗ 
Von Marie tigung des dortigen Schloſſes geplant. 
pologen. An 9 erfolgt die Heimfahrt der Anthro⸗ 
lönnen außer d den Sitzungen und den Ausflügen 
logiſchen Geſellſch Mitgliedern der deutſchen anthropo⸗ 
Theilnehmer Mike auch Gäſte theilnehmen. Jeder 

k. end oder Gaſt, zahlt für die Zulaß⸗ 

Beal, welche ſelbſtſtändig theil⸗ 
30 Die Ausgabe de 
hauſe Sonntag den 2. 
3—5 Uhr und Montag 
5. 9 dir 8—12 
auch die Fahrkarten zu de 5 
Zoppot und Hela ſowie 5 ee K 
Mittageſſen auf der Weſterplat en zu den 
Marienburg und zum A Ava aus 
gegeben. 85 
wende man ſich entweder direkt an 25 Wohnungen 

die Gaſthöfe ode 

an Herrn Stadtrath Helm, Poggenpfuhl 88 > 
herige Anmeldung zur Theilnahme an der n 
Die n age wird 
an den Loka 


ſammlungen u. 
in Landeshaufe 
ahrt vom 


— 
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8. 
Uhr ſtatt. 


— 
Reichstagserſatzwahl. Herr Staatsminiſte 
lei D. obrecht hatte die nationalliberale a 
un in Tilſit mit Rückſicht darauf, daß die Frei⸗ 
unigen in Kaſſel ihre Mithilfe zur Wahl des 


Aasſtan benen Endemann nur für den Fall in 


Turn ir geſtellt hätten, daß die Nationalliberalen in] R 
einträge © den Freiſinnigen v. Reibnitz⸗Heinrichau fk 


n, gebeten, von ſeiner Reichstagskandidatur im 
tibergreiie Tilt diederung abzusehen. Die Nationale 
an der diele Wahlkreiſes haben indeſſen beichloffen, 
„e andidatur Hobrechts feſtzuhalten. 
lichen Gehalvhyſikatsſtelle. Die mit einem jähr⸗ 
Stelle ag von 900 Mk. verbundene Kreisphyſikat⸗ 
haben ſich bereſſes Heiligenbeil iſt erledigt. Bewerber 
erg zu enen Regierungspräſidenten in Königs⸗ 
In dem ; 8 
Oſtpreu gewerblichen Zentralverein fü 
v hen] herrſcht noch lier etwas Kriegs. 
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Delegirten⸗ und Generalverſammlung ſtatt, auf deren 
Tagesordnung ein Antrag der „Neuen polytechniſchen 
Geſellſchaft zu Königsberg“ ſteht. Die Geſellſchaft 
beantragt: 
laſſung des bisherigen Hauptvorſtehers, Direktors 
Dr. Alhrecht, und die damals erfolgte Erſatzwahl des 
Landeshauptmanns v. Stockhauſen zum Haupt⸗ 
vorſteher, 2) die damals erfolgte Erſatzwahl des 
Schloſſermeiſters Hickel zum Beiſitzer an Stelle des 
Stadtraths Jpſen, und ebenſo die des Dr. Dumcke 
zum Schatzmeiſter an Stelle des Kaufmanns Gebauhr 
für ungiltig zu erklären; 3) in das Amt des Haupt⸗ 
vorſtehers, Direktor Dr. Albrecht für die Dauer des 


Reſtes ſeiner urſprünglichen Amtsperiode wieder ein⸗ 


zuſetzen; 4) eine neue Erſatzwahl des Beiſitzers und 
des Schatzmeiſters vorzunehmen. N 

* Auszeichnung.] Dem penſionirten Förſter 
Sabczinski zu Allenſtein, früher Gradda, iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

* Amtstitel der Buhnenmeiſter.“ Nach 
einem Miniſterial⸗Erſatz haben die königlichen Buhnen⸗ 
meiſter von jetzt an den Titel königliche Strommeiſter 
zu führen. 

* [Alle nach Braſilien einzuführenden 
Waaren] müſſen vom 1. Januar 1892 ab von einer 
Konſularfaktur begleitet ſein. 
Expediteuren der betreffenden Sendungen aufgeſtellt 
und von einem braſilianiſchen Konſul gegen eine Taxe 
von 5 Milreis legaliſirt. 

* Ueber ein Naturereigniß, welches am 
Donnerſtag auf dem Friſchen Haff beobachtet 
wurde, berichten Fiſcher Folgendes: Am Nachmittage 
bemerkte man am Strande, Neuhäuſer gegenüber, 
eine ſonderbare Wolkenerſcheinung, in welcher ſich 
eine rotirende Bewegung zeigte. Dieſe Erſcheinung 
zog ſich immer mehr zuſammen und ſo ſchnell, daß ſich 
die Umriſſe mit jedem Augenblick veränderten. Als 
die bei Peyſe arbeitenden Fiſcher nach einer Weile 
aufſahen, hatte die Wolkenbildung eine längliche, oben 
breite und unten ſpitze Form angenommen und beſaß 
mindeſtens eine Länge von 20 Fuß. Die FJiſcher 
wußten jetzt, daß ſie es mit einer großen Waſſerhoſe 
zu thun hatten und da dieſe ſich plötzlich, von einer 
feinen durchſichtigen Dunſtmaſſe umgeben, die wie 
mit Millionen Funken beſät, im Sonnenſchein blitzte, 
nach der Mitte der Fiſchhauſer Bucht zu bewegen 
begann, ſo ſuchten die Fiſcher in der Flucht nach dem 
Strande ihr Heil. Die Waſſerhoſe richtete aber 
keinen Schaden an, hob ſich vielmehr in bedeutende 
Höhe empor und verſchwand ſchließlich in der Ferne, 
das Haffwaſſer auf ihrem Wege leicht kräuſelnd. 
Selten hat man eine Waſſerhoſe von ſo großen 
Dimenſionen beobachtet. 

* [Falſches Geld.] Bei der kaiſerl. Poſtagentur 
in Damerau, Kreis Marienburg, wurde dieſer Tage 
ein falſches Einmarkſtück angehalten. Daſſelbe iſt aus 
Zinn verfſertigt. Die Prägung iſt eine vorzügliche 
und deshalb von den echten nur ſchwerlich zu unter⸗ 
ſcheiden. Das falſche Geldſtück trägt die Jahres⸗ 
zahl „1876“. 5 

* lErnteausſichten. 
Grenze ſchreibt man: Die bislang in den jenſeitigen 
Grenzbezirken noch mittelmäßigen Ernteausſichten 
haben ſich in Folge der abnormen Witterung nicht 
nur in den Grenztheilen, ſondern bis weit ins Innere 
hinein höchſt ungünſtig geſtaltet. Der vom 11. bis 
24. d. M. reichende ungariſche Saatenſtandsbericht 
konſtatirt, daß die andauernde ungünſtige Witterung 
die Erntearbeiten behindert habe, wodurch 
treide ſtellenweiſe an Qualität viel eingebüßt habe. 
Weizen iſt im großen Durchſchnitt Mittel, 22,80 pCt. 
unter Mittel, 68 pCt. Mittel, 9,20 pCt. über Mittel. 
Roggen ſchwach Mittel ſtellenweiſe gut. Wintergerſte 
liefert einen guten Ertrag; Sommergerſte iſt an 
Quantität Mittel und gut Mittel, an Qualität nicht 
befriedigend. Hafer ſehr gut. Mais ausgezeichnet. 
Allgemeine Klage] herrſcht jetzt in der Nie⸗ 
derung über die unerſchwingliche Höhe der Deich⸗ 
laſten und ſind koſtenpflichtige Einziehungen derſelben 
nichts Seltenes. Daß unter dieſen Verhältniſſen ein 
Sinken der Güterpreiſe, verbunden mit Schwierigkeiten 
bei Aufnahme von Hypotheken, zu befürchten iſt, ſcheint 
wahrſcheinlich. 

*[Boshafte Feldverwüſtung.] In der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag ſind dem Eigenthümer W. 
von ſeinem auf dem Neuſtädter Feld belegenen Lande 
eine Menge Kumſt⸗ und Rübenpflanzen, ſowie Kar⸗ 
toffeln ausgeriſſen und liegen gelaſſen worden. 

(In Gedanken verloren] merkte am Sonn⸗ 
abend Abend eine Dame in der Schmiedeſtraße nicht, 
daß ihr der Hut vom Kopfe geweht wurde. Erſt 
geſtern früh wurde ſie durch den Nachtwächter mit 
dem Flüchtling überrascht, von deſſen Abweſenheit ſie 
nichts bemerkt hatte. 
[ HDiebſtahl. 


= Ein hieſiger Bürger hatte 
ſich wegen rückſtändiger Miethe an den Sachen ſeiner 
Mietherin gepfändet. Beim Durchſehen der Sachen 
fand ſich eine Menge theils werthvoller Gegenſtände, 
welche den Stempel eines hieſigen Reſtaurateurs trugen, 
und ſtellte es ſich heraus, daß die dort längere Zeit 
in Dienſt geweſene Frau die Sachen nach und nach 
entwendet hatte. f 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


an einer Kopie ihres bekannten Moltke⸗Gemäldes. 
Daſſelbe ſoll, wie aus guter Ouelle verlautet, an hoher 
Stelle für einen hervorragenden Militär als Geſchenk 
beſtimmt ſein. Bis zum Herbſt wird die Arbeit 
vollendet ſein, und dann ſoll die Ueberreichung er⸗ 


olgen. 

Vom 10. bis zum 14. Auguſt d. J. tritt in 
Bern der internati 9 J. tri 
zuſammen. ationale Geographenkongreß 


* Herrmann Sudermann befindet ſich, wie 


5 aus Konſtanz geſchrieben wird, in der Binzwanger⸗ 


chen Nerven⸗Hellanſtalt 
ebe ranſtrengung m den 
a Dichter dringend, für einige Zeit die Feder bei 
e 5 zu legen und dieſen Ruheplatz aufzuſuchen. 
ee hat in den letzten Monaten ein neues 
handene — das Thema der modernen Frau be⸗ 
daß 595 —, nahezu vollendet. Die Aerzte verſichern, 
übe er Dichter nach einigen Wochen ſtrengſter 
Ka = friſcher Kraft feinen Arbeiten fich widmen 
Steinen © früher begonnene Drama „Stein zwiſchen 
nen hat der Dichter bei Seite gelegt. 

fiche Paares 26. Juli. Der für eine wiſſenſchaft⸗ 
dend ar tion gecharterte Dampfer „Amely“ iſt 
achmittag 53 Uhr nach dem Nordkap abge- 


gangen. 
E 
Der konſervative Reichstagsabgeorduete Lutz 
er auch bairiſcher dee nene 


aus Baiern, d 
iſt, hat am 19. d im mittelfränkiſchen Bauern⸗ 


verein zu Feuchtwangen 
cher er ſeine Stellung 
Muſeum in München zu 


im nahen Kreuzlingen. 
letzten Monaten geboten 


eine Rede gehalten, in wel⸗ 
zu dem Plan, ein neues 
bauen, in dem Satze kund— 


zuſtand. Heute und morgen findet in Tilſit eine 


1) die am 20. Februar beſchloſſene Ent⸗ 


Dieſelbe wird von den } 


Von der ruſſiſchen 


das Ge⸗ 


Bedarf ausreichend; Preiſe blieben unverändert behauptet. 


Frau Vilma Parlaghy arbeitet gegenwärtig 


gab. „Wären Sie damit eiuverſtanden, daß man 
zehn Millionen zur Aufbewahrung von alten Ge⸗ 
rümpel bewilligt?“ 

* Das Geſuch an den Kaiſer Franz Joſeph, worin 
um deſſen Wohlwollen für die Erbauung eines 
deutſchen Theaters in Budapeſt gebeten wurde, iſt 
abſchlägig beſchieden worden. N 

Mürren (Schweiz), 25. Juli. Stanley brach 
heute Vormittag bei einem Spaziergang den linken 
Unterſchenkel. 


Arbeiterbewegung. 

* New⸗Mork, 25. Juli. Die Ruheſtörungen in 
den Grubendiſtrikten von Tenneſſee find beendet; die 
Sträflinge nehmen die Arbeit in den Gruben wieder 
auf bis zur Einberufung der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften zu einer beſonderen Seſſion, in welcher das 
Geſetz über die Beſchäftigung von Sträflingen ab⸗ 
geändert werden joll. f 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Altenburg, 24. Juli. Wegen fahrläſſiger 
Tödtung einer Wöchnerin wurde der Naturheilkundige 
Köhler aus Chemnitz vom hieſigen Landgericht zu 
einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten verurtheilt. 


Telegramme. 

Maalsnäs, 26. Juli. Der Kaiſer traf 
heute Nachmittag 2 Uhr von Tromſö hier 
ein und nimmt einen zweitägigen Aufenthalt. 

Paris, 26. Juli. Das Komitee zum Schutze der 
nationalen Ernährung veranſtaltete eine Verſammlung 
unter dem Vorſitz des Deputirten Lockroh, um gegen 
die von der Deputirtenkammer beſchloſſenen Zolltarife 
zu proteſtiren. Mehrere Deputirte und hervorragende 
Perſönlichkeiten aus Handelskreiſen wohnten der Ver⸗ 
ſammlung bei. 2 

Paris, 27. Juli. Bei Saint⸗Mandé⸗Vincennes 
fuhr geſtern ein Ergänzungszug auf den vor 
ihm abgegangenen Hauptzug auf. In Folge 
deſſen ſtürzte ein Gepäckwagen und drei mit 
Reiſende gefüllte Perſouenwagen um. Ein 
Wagen gerieth in Brand. Bis jetzt ſind 49 


Todte und 100 Verwundete, von denen 6 


bereits geſtorben ſind, hervorgezogen worden. 
Paris, 27. Juli. Die meiſten der bei 
Saint⸗Mands⸗Vineennes getödteten Reifenden 
ſind verkohlt, die Verwundungen ſind meiſt 
ſchwer. Eine ganze Familie iſt ums Leben 
ekommen. Die durch das Unglück Betroffenen 
ſind größtentheils von einer Vergnügungsfahrt 
zurückkehrende Arbeiter und Handlungs diener. 
Die Geleiſe ſind bereits frei. Wer der Schuld⸗ 
tragende iſt, 
können. N 
Djeddah, 26. Juli. (Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureau's.“) Die Cholera iſt hier im Abnehmen. 
Bisher ſind der Epidemie 4200 Perſonen erlegen. 


CCC 
Handels ⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 

Berlin, 27. Juli, 2 Uhr 30 Min Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 25.7. 27.7. 
34 pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 95 40 95,40 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,60 95,50 
Oeſterreichiſche Gold rente 95,80 95,90 
4 pCt. ua Goldrente 90,40 90.80 
Ruſſiſche Banknoten 217,80 218.80 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,80 | 172,70 
Deutſche Reichsanleihe a 106,10 105,80 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,75 105,60 
4pCt. Rumäniieer 85,20 85,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 110,90 | 110,60 
Cours vom 25.7. 1 27.17. 
Weizen Juli 246,75 247.50 
Sept.⸗Olt 210,50 211, 
Roggen höher. Dir 
. Jill Nee 217.— 1 219.— 
Sept.⸗Olkt. 199,.—201.— 
Petroleum loco 23.— 23.— 
Rüböl Juli * 60,70 60,50 
5 Sept.⸗ Ol.. 60,50 60,40 
Spiritus 70er Juli⸗Auguſt „48,90 48,60 
Kön (Von Portatius und 


igsberg, 27. Juli. 
Grothe, Getrelde⸗ Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

1 Spee pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. | 
Zufuhr: —,— Liter. 

Loco contingentirt 


135 69, — & Brief. 
Loco nicht contingentirt 


49, — 1 Geld. 


Butter⸗ Bericht. N 

Guſtav Schultze u. Sohn. Berlin (C.), den 25. Juli. 
Gertraudtenſtraße 22. 

Bei ſchwachem Konſum verlief das Geſchäft in der ver⸗ 

floſſenen Woche in einer ruhigeren Stimmung. i 

Die Zufuhren von feiner Hofbutter waren zwar nicht 

übermäßig groß, ſind aber für den momentanen ſchwachen 


Landbutter wurde unſerem Markte reichlicher zugeführt; 

welche zu etwas billigeren Preiſen Nehmer fand. 
Amtliche Notirungen 

der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 


Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 
Hof- u. Genoſſenſchafts⸗Butter la. p. 50 Ko. A 95 97 
Ila. 717 77 92— 94 
IIIa. * 1 7 
Abfallende „ „ 80 85 
Landbutter: Preußiſche „ „ 75 — 78 
n Netzbrücher v 7 75— 78 
" Pommerſche „ „ 75— 78 
n Polniſche „ „ 75 78 
75 Bayriſche Senn⸗ vi 5 — — 
„ Bayriſche Land⸗ „ „ —— 
„ Sgleſiſche „ WERE 
5 Galiziſche = „ 70 78 
3 Margarine 2 „ 45 — 75 
Tendenz: Bei zeitigem Preisſtand ſchwächerer Konſum. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 

Eingegangen: ef 

Am 27. Fut, Segler „Frau Siever“, Kpt. Pohl, 

mit Coke von Papenburg. 

Am 27. Juli. En „Helene“, Kpt. Lehmkuhl, 
leer von Kiel. z 


Kopfſchmerzen, belegte Zunge, brennende Ohren, 
are Beet nad) Yen Mahlzeiten, Blähungen dc. 
ſind ſichere Zeichen von Verdauungsſtörung und Magen⸗ 

iten. N g 
gte Besen eg dieſer Beſchwerden iſt Warner's 
Safe Cure auf's Wärmſte zu empfehlen. 

Zu beziehen à Mk. 4 die Flaſche durch die Apo⸗ 
theke zum goldnen Adler in Elbing, Leiſtikow ſche 
Apotheke in Marienburg und Apotheker H. Kahle 
(Apotheke zur Altſtadt) in Königsberg i. Pr. 


hat noch nicht feſtgeſtellt werden 


| 


| Patientin bereits an den Rand des Grabes 


Glimmende Funken. 

Zahlreiche Perſonen ſind in Folge erblicher 
Belaſtung und ſchwächlicher Conſtitution der ver⸗ 
heerendſten aller Krankheiten — der Lungenſchwind⸗ 
ſucht — ausgeſetzt und bedarf es oft nur eines ge⸗ 
ringen Anlaſſes, um die, gleichſam wie glimmende 
Funken im Körper ſchlummernden Krankheitskeime 
zur hellen Flamme anzufachen. Sobald daher 
irgend welche Anzeichen auf beginnende oder be⸗ 
reits beſtehendeLungenſchwindſucht, Spitzen⸗Catarrh, 
Emphyſem u. ſ. w. hindeuten, verlange man 
koſteufrei die „Sanjana⸗ Heilmethode“, durch 
welche ſeither die glänzendſten und nach⸗ 
haltigſten Erfolge auf dem Gebiete der 
Lungenheilkunde erzielt worden ſind. Zu 
den vielen, bereits veröffentlichten, amtlich beglau⸗ 
bigten Heilreſultaten liefert der nachſtehende Fall 
einen weiteren glänzenden Beitrag: Frau Jaques 
Simon in St. Kreuz (Elſaß) befand ſich nach 
der Ausſage des behandelnden Arztes bereits in 
einem äußerſt vorgeſchrittenen Stadium der Lungen⸗ 
ſchwindſucht. Furchtbarer Huſten und Auswurf, 
hochgradige Schwäche und Schlgfloſigkeit hatten 


gebracht, als es durch Anwendung der Sanjana- 
Heilmethode gelang, das Leiden zum Stillſtand, 
zur Rückbildung und Heilung zu bringen. Frau 
Simon ſchreibt in ihrem Berichte an die Direction 
des Sanjana⸗Inſtituts zu Egham (England): 
Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen, 
welche wunderbare Heilung die Sanjana⸗Heilmethode bei 
mir erzielt hat. Meine Lungenkrankheit war ſchon ſo⸗ 
weit ausgedehnt, daß der mich behandelnde Arzt mir 
faſt das Leben abſagte. Durch die Sanjana⸗Company 
bin ich jedoch mit Gottes Hülfe wiederhergeſtellt und 
fühle mich wiedernm volllommen geſund, wofür ich 
Ihnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche, und ich es 
mir zur Pflicht mache, jeden Lungenleidenden an Sie 
zu weiſen. 
Ich grüße Sie hochachtungsvoll 
St. Kreuz (Elſaß, den 24. Auguſt 1890. 
— , s , Frau Simon. 
Man bezieht die Sanjana-Heilmethode jeder⸗ 
zeit gänzlich koſtenfrei durch den Seeretär der 
Sanjana⸗Company Herrn Hermann Dege 
zu Leipzig. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Clara von Vormann⸗ 
Neumark Weſtpr. mit dem Gutsbeſ. 
Herrn Rudolf Hempel-Waldeck Weſtpr. 
— Frl. Doerte Gertſchow-Rathſtube 
mit dem Lieutenant Herrn Hans 
Heydemann⸗Thalberg bei Treptow. 
Geboren: Herrn Premierlieutenant v. 
Hackewitz⸗Marienwerder 1 T. 
Geſtorben: Gutsbeſ. Gottfr. Schweig⸗ 


höfer-Lepalothen, 72 J. — Frau 
Johanna Wiens -Graudenz, 69 J. 


Schramm⸗Danzig. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
He Vom 27. Juli 1891. 
Geburten: Hauptſteueramtsaſſiſtent 
gan Kluth 1 S. — Schmied Carl 
chulz 1 S. — Gaſtwirth Rudolf 
Böhm 1 S. — Fabrikarbeiter Johann 
Deutſchendorf 1 S. — Schloſſer Rob. 
Silberbach 1 T. — Arb. Carl Bauer 
1 S. — Schuhmacher Carl Welzien 
1 T. — Arbeiter Andreas Ehlert 1 S. 
— Arbeiter Carl Hennig 1 S. — 
Fabrikarbeiter Friedrich Kuhn 1 T. — 
Schmied Hermann Müller 1 T. — 
Maurergeſelle Gottfried Hube 1 T. 
Aufgebote: Kaufmann Aug. Herm. 
Nilſon⸗ Friedland mit Antonie Math. 
Doroth. Pries -Wattlau. — Arbeiter 
Auguſt Mootz⸗Elb. mit Henriette Boldt⸗ 
Elbing. N 
Eheſchließungen: Stadtrath Louis 
Möller-Kiel mit verwittw. Kaufmann 
Wieler, Anna, geb. Roth-Elbing. 


Die von dem Herrn Oberpräſidenten 
vom 13. Juni 1891 für die Städte 
und für das platte Land der Provinz 
Weſtpreußen erlaſſenen und von dem 
Herrn Rentmeiſter Tander- Schwetz 
mit erläuternden Anmerkungen ver⸗ 
ſehenen 


Baupalizei -Perordnungen 


erſcheinen in kürzeſter Zeit in meinem 
Verlage. 

Preis für ein Exemplar 50 Pfg. 
Beſtellungen werden ſchon jetzt enk⸗ 
egengenommen. 
- Schwetz, im Juli 1891. 
W. Moeser’s Buchhandl. 

(G. Büchner.) 


2. November und 
folgende Tage: 
Große Frankfurter 
Geld⸗Lotterie. 
Nur baares Geld! ml 
Hauptgew. 1 à 100,000 M. 

1 à 50,000 M.] 1 à 5000 M. 
1 à 20,000 M.] 1 à 1000 M. 
1 à 10,000 M. 10 & 500 M. x. 
4170 Geldgew. über 250,000 M. 

Looſe à 5,50, ½ à 3,00, ½ 
à 1,75, ½ à 1 M., Porto und 
Liſte 30 Pf. extra. 3 
Richard Schröder 
Blankgeſchäft, 
Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 u. 9. 


gegründet 1875. 


Frau Bertha Schippke, geb. 


Unterfertigter erſucht alle 


ehemaligen Schüler 
Realgpmnafiuns zu Elbing 


vom Jahrgange 1869 an 


zu einer Beſprechung in Elbing 
im Saale des Goldenen Löwen 


am 1. Auguſt, 


Abends 8 u 
zu erſcheinen. 


Bellevue. 


Heute, Dienſtag, 


den 28. d. Mts.: 


Abfdieds- Concert 


der Geſchwader⸗Capelle. 


Bei Regenwetter im Gewerbe⸗ 


hauſe. 5 wi Zweck der gi: werde 
ich dort näher mittheilen 
Miederoth, Paul Wolff 
Kapellmeiſter. All 0 N 


| Kaufmänniſcher Verein. 


Büche den 28. Juli: 


Bücherwechſel. 


D aufmännifcher Verein Aebeis 
5 erkur “. 
Mittwoch, den 29. Juli: 
Verſammlung in Hotel 
de Berlin. Zahlreiches 
eErſcheinen erwünſcht. 


Fubmiſſions⸗Cermine. 


Künigl. Eiſenbahn⸗Bauinſpection 
Konitz. Herſtellung von en, ge 
mauerten Brunnen bei den Wär 


Materiallieferung ausſchl. Zement. 
Angebote bis 30. d. Mts., Vorm. 
10 Uhr. 


Der Liebe 


häuſern Nr. 285 und 294 auf * isnogsbugaag-jlung 
Strecke Pr. Stargard-Dirfchau incl. | 


Landwirthſchaftslehrer und 
Wirthſchaftsinſtructor, 
arienburg. 


Gewehröl, 
Bleiſtiftanſpitzer, 
Ingdutenfilien 


jeder Art in großer Auswahl und 


ee Arbeit empfiehlt billigit 


J. J. H. Kuch, 
Büchſenmacher, Elbing. 
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Eiſeubahn⸗Bauinſpektor S goach uaa Above get 


Graudenz. Vergebung der Arbeiten 
und Lieferungen zur Erneuerung des 
äußeren Oelfarbenanſtrichs und des 
Anſtrichs der Fenſter und Thüren 
am Empfangsgebäude auf dem Bahn⸗ 
hof in Pelplin. Angebote bis zum 
30. Juli, Vorm. 11 Uhr. 


Umwenden un— verboten! 


Tapeten. 
Wir verſenden: 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Glanztapeten von 30 Pf. A 


Eijenbahn = Baninfpector Gette⸗ | Goldtapeten von 20 Pf. a 


Graudenz. Vergebung der Arbeiten 
und Lieferungen zur Erneuerung des 
unteren Bohlenbelags auf der Jahr- 
bahn dreier Joche der Weichſelbrücke 
bei Graudenz. Angebote bis 3. Aug., 
Vorm. 11 Uhr. 

Königliches Eisenbahn = Betriebs: | 
amt Bromberg. Verkauf der 
maſſiven Gebäude Nr. 37 und 38 
der früheren Tränkungsanſtalt, ſowie 
einer hölzernen Halle auf Bahnhof 
Bromberg zum Abbruch. Angebote 
bis 3. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Landrath, Thorn. Neu⸗ 
bau des Schul⸗Wirthſchaftsgebäudes 
in Rogowo. Angebote bis 7. Aug., 


Vorm. 11 Uhr. 


nur in reellster 
W Ausführung 

empfiehlt stets in 
grosser Auswahl 
unter Garantie 


R. . 


Preis p. Quartal 
IM] j.50:= 


783 3 u beziehen durch | 
a alle YPostanstalten, 
1 255 e durch d &ypedi tion. 


= Heer 
N. 235 
55 EN 


are nur 50 Pf. für 
dieſe weit verbreitete illuſtrirte Zeit⸗ 
ſchrift nimmt unter den coulanteſten 
Bedingungen entgegen die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein 
& J. er A.⸗G., Königsberg 
i. Pr. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Säu⸗ 
ren, Migräne, Magenkr., Uebelk., 

Leibſchm., . „Aufgetrieben⸗ 
ſein, Skropheln ze. Gegen Hä⸗ 
morrhoiden, Hartleibigkeit, machen 
viel Appetit. Näheres die Gebrauchs- 
1 81 nun 57 haben in den Apotheken 


1.2 oni migfuchen. 
Höchf 


1 * 


= 


354 


ſten Rabatt. Fabrik 
„Selbmann, Dresden. 


Alter Markt 51. | 


in den großartig ſchönſten Alles Muſtern, 
nur ſchweren Papieren u. gutem Druck. 


Gebrüder Ziegler 
in Lüneburg. 
Jedermann kann ſich von der außer⸗ 
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht 
überzeugen, da Muſterkarten franco auf 
Wunſch überall hin verſenden. 


1 Schon am 4. u. 5. Auguſt 
Ziehung der erſten Klaſſe der Kgl. 


Preußiſchen Klaſſeu⸗ 
Lotterie. 

1) Originallooſe, die dem Käufer 
ausgehändigt werden und deren 
Erneuerungen zum amtl. Plan⸗ 
preiſe beim kgl. Einnehmer direct 
bewirkt werden können, gebe ich 
J 125, ½ 60, J½ 30, ½ 16 M. 

2) Originalloofe, die bei mir im 
Depot belaſſen werden, gebe ich 
pro Klaſſe 11, à 56, ½ à 28, 
% à 14, ½ 3. 7,50. Wer der 
Erſparn. von Porto u. Umſt. w. 
alle Kl. voraus zu bezahlen w., 
hat für alle 4 Kl. einzuſend. . 
„ 220, ½ 110, 1/4 55, ½ 20 M. 

3) Autheitloofe gebe ich pro Kl.: 
1/4 14, ½ 7, ½ 3,50, ½ 1,75, 
% 1 M. Bei Vorauszahlung 
aller 4 Kl.: / 55, ½ 27,50, 
Ye 13,75, 733 7. 15 3,75 M. 

Liſten für alle Klaſſen 1 M., 

Porto 10 Pf. 


Richard Schröder, 


. ft, 
Berlin C. 19, Spittelmartt 8 u. 9. 
Telegr.⸗ Aldr.; Schröderbank. 


Gegr. 1875. u. 
Trockenen 


Maſchinentorf 


10 vorzüglicher Qualität à Mille 
0 Mk. ab Bruch empfiehlt 


1. Leistikow-Neuhof. 


Beſtellungen für Elbing nimmt der 
Kaufm. Herr H. Bober in Empfang. 


Hamburger Kaffee, 


Fabrikat, wer. und ſchön ſchnnerkend 
verſendet zu 60 Pf. und 80 Pfg. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
zollfrei Ferd. Rahmstor ff, 

Ottenſen b. Hamburg. 


Große Dampf⸗ 
ſchneidemühle 


in einem pommerſchen Hafenplatze, ſehr 
holzreiche Gegend, 3. Vollgatter, 4 gr. 
Kreisſägen ꝛc., Alles in vorzüglichſtem 
Zuſtande, mit großem Lagerplatz am 
Hafen und Bahnhof, iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers billig zu verkaufen. 
— Vermittler erhalten hohe Proviſion. 
— Offerten unter L. 167 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Nur noch bis Donnerſtag! 
Auf dem kleinen Exerzierplatz. 


Jean Baese’s vormals Brockmann’s 


Miniaturcircus und Affentheater. 


Täglich Wau 8 Uhr: große eg Mittwoch: 
große e 5 und 8 Uhr. 
Von Sr an in jeder Vorſtellung: 


Nen! Senſationell! Neu 


Der Löwe als Kunſtreiter. 


Hochachtungsvoll Jean Baese. 


12. Oktober und folgende Tage. 
Zum Beſten 4031 Gewinne 


armer * 1 Mark 
Epileptiſcher. 25 103,000. 
Loos in Loos 


— 1 Nark. 


Porto u. Liſte 30 Pf. 


Berlin 6. 19 


Spittelmarkt 8 uhb 9. 


1 Mark. 


Porto u. Liſte 30 Pf. 


Richard Schröder 


Bankgeſchäft, 


2 
% 
4 
% 


e 


—— ä äß— 


9979!!! 
Die Modell ⸗Tiſchlerei 


mit Dampfbetrieb 


von 


G. Ehlert, gl. Zahlerſr. Ar. 1, 


empfiehlt I zur 
Anfertigung von den einfachſten bis zu den 


complizirteſten Modellen 
nach Zeichnungen, Skizzen und Gußſtücken. 

Durch langjährige Thätigkeit bei der Firma F. Schichau bin 
ich im Stande, alle an mich gerichteten Aufträge prompt, ſauber und 
ſchnell auszuführen. Für die Richtigkeit der Modelle wird garantirt. 

Gefälligen Aufträgen entgegenſehend, zeichnet 

hochachtungsvoll 


G. Ehlert. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


e eee 


— 


2 


Newyork Baltimore 


Ostasien " Australien 
Südamerika La Plata 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenſtraße Nr. 93. 


185. Hönig l. Preuß. Slants - Lotterie. 


ung 1. Klaſſe 4. und 5. Auguſt 1891. 


ar M. 900, 900. 2300, 000 2.450 000 66 000 
Driginatloufe 120 M. 50 M. 25 M. 1 50 M. 
a Heese 55 M. 28 M. 14 M. 7 M. 

Antheile 530, 5650. 255 1485 180, 1 fl. 


Porto und Liſte 30 Pf. pro Klaſſe, alle Klaſſen 1 M. 


Georg Joseph, Berlin C., Juden. Il 


Telegramm⸗ Adreſſe: „Dukatenmann.“ 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar. 


Illuſtr. Damenzeitung für Mode, Handarbeit u. Unterhaltung 
Abonnementspreis 2½ Mark = vierteljährlich. 


Der Bazar n M jedes andere 
odenblatt. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Bazar“, Berlin 8 W., Charlottenſtraße 11. 


Das feinſte engliſche hohlgeſchliffene 
>=. Silberiahl-Rafirmefler zanger wi. 248. 


Dr rantie a M. 2,15. 
Daſſelbe nimmt Reh ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innert 8 Tagen 
geſtattet. Elaſtiſche 0 M. 2,15. 
C. F. Lehmann, Eiſenhandl., Elbing, Brückſtr. 22. 


Antiſkaverei⸗Lotterie⸗Looſe. 


Univerſalkitt, p. Fl. 25 Pf., 
ür Glas, Porzellan 2. empfiehlt 


Bernh. Janzen 


| 


Baare Hauptgew.: 600,000, 300,000, 
150,000 M. de. empfehle zu amtl.“ 
Originalpreiſen: 51 Vollloos, 
für beide Ziehungen giltig, 42,00, 
½ 21,00, Yo 4,10; ½ Orig.⸗Loos 
I. Kl. 21,00, ½ 10,50, ½ 2,10. Er⸗ 
neuerung planmäßig zo Sufichtage 
Ferner empf. Antheilloſe f. d. I. Kl. 
1/40. 0,75, ½2 1,00, ½0 1, 50, 716 1,751 
u. behufs Erhöhung d. Gewinn⸗ 
chancen /¼ 3,75, ¾2 4,50, ½0 7,00, 
is 8,00; für beide Ki. siltig: | 
70 1,35, 52 1 „50, 720 2,20, 76 3,00, 
5/10 6,50, 572 7,50, 550 12,00, 5/16 4 
15,00, ſortirt in verſchied. Nr. 
Loosporto u. beide amtl. Gewinnliſt. 
75 Pf. Der Betr. i. d. Beſtell. beizuf. 
Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 
8 2. 


— — — —A[-—̃ .. 


— — 
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— 
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Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prol. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Brieſm. 


incl. Frankatur. 
Lahnen, 


Schärpen⸗Abzeichen 
für Vereine liefert 
ranz Reinecke, Haunovet. 


30 verreife bis Frei⸗ 


tag, den 7. Ang: 
Herr Dr. Russak bei 
tritt mich. 


Dr. Simon. 


Sonnabend, den 25. 
d. ts. verreiſe ich 


anf etwa 8 Cage. 


C. Klebbe, 
Zahntechniker. 


Eine Lehrmeierin 
zu ſofortigem Antritt kann ſich perſön 
lich melden. 
Bedingung: Bei einjähriger Lehrzel 
Penſion. Bei fue dähriger Lehrzeit frei 
Familien⸗Anſchluß. 


Molkerei Elbing 


H. Schröter. 


Einen Laufburſchen 
ſucht die Molkerei von 
H. Schröter 


—— nn 
Ein Sparherd, 3 Lochplatten mi 
Bratofen zu verkaufen 
Aeuß. Mühlendamm 52. 


Geſucht für einen Herrn 


2 möblirte Zimmer * 
vollſtändige Penſion. | 


Dfferten mit Preis erbeten 


Reiferbahnſtraße Nr. 2 


Nach Stettin 
expedire D. e Mil 
woch, den 29. d. Mts., früh, 1 
Königsberg. 


Elbinger Dampfſchiffs⸗ Ahedell 


F. Schichau. 


Barometerſtand. 
Elbing, 27. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 


29 
Sehr trocken. 9. —— 
Beitändig . . . 6 — 
Schön Wetter 3 —— 
Veränderlich . 28 ee 
Negen u, Wind 3 
Viel Regen. 6 — 
Sm Fa. 

27 — 
Wind: SW. 18 Gr. Wärme. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 123. 


N 1 
Verjährt. 
Roman von Ewald Auguſt König. 


24) Nachdruck verboten. 
Herbert Faber nickte zuſtimmend, als ob er 
andeuten wollte, er finde das ſehr natürlich. 
b . Bruder Ihnen alles mit⸗ 
getheilt?“ fragte er, während fie langſam die 
Straße hinunterſchritten. f si 

„Jawohl,“ erwiderte Siegfried, „und was 
ich noch nicht wußte, das erfuhr ich ſoeben.“ 

„Von der Kommerzienräthin ſelbſt? Sie 
wird Ihnen nicht die Wahrheit berichtet haben.“ 

„Hatten Sie erwartet, ihr heute zu be⸗ 
1 g 

„Nein,“ ſagte der alte Herr ſarkaſtiſch; „ 
wußte voraus, daß ſie nicht den Nut daten 
würde, mich zu empfangen. Als ſie uns 
m 1 ſie 1 glaubte ich, es ſei 
f Vorwand, die Zuſa f 
nun, Zuſammenkunft mit mir 

„ och, ſie wird Si = 
ig Rn N e um eine Unter 

„Sagte fie Ihnen das? Glauben Sie es 
nicht, ſie bezweckte damit wohl weiter nichts, als 
Ihren Vorwürfen vorzubeugen und Ihre ge⸗ 
e zu beruhigen.“ 

„das iſt eine irrige Anſicht, ich weiß b 
daß und aus wel Anden ie iche wee 
hung 5 8755 chen Gründen ſie dieſe Unter⸗ 

„So wird fie mich den Wünſchen ihres 
Gatten geneigt machen wollen. Else 8 9 5 


mögt n zu glauben, immerhin aber 
„Ich verſtehe Sie nicht,“ ſagte Siegfried 
Wünsche dl. zu ihm aufblickend; „welche 


„Ich habe keine Veranlaſſun 
1 g, Ihnen gegen⸗ 
808 ein Geheimniß daraus zu machen,“ fuhr 
5 er fort. „Der Kommerzienrath hat mir den 
PL gemacht, als ſtiller Aſſocis in fein 
eſchäft einzutreten und mein ganzes Vermögen 
ihm Aae wer rauen 
„Da möchte ich Ihnen doch rathen, ſi 
vorzuſehen,“ unterbrach Siegfried Herrn 8955 
warnend; „er muß bedeutende Summen ver⸗ 
geld in ae: 55 It feiner Dienerſchaft 
N e Pferde ſollen t d 
Equipage verkauft werden.“ f ne 


Eibing, den 28. Juli. 


1891. 


„So? Das wußte ich noch nicht, aber ich 
dachte es mir; es mußte mich ja befremden, 
daß er jenen Vorſchlag mir machte, den ich auch 
unter geordneten Verhältniſſen abgelehnt haben 
würde.“ 

„Sie haben ihn ſchon abgelehnt?“ 

„Natürlich! Mein Vermögen iſt ſo gut an⸗ 
gelegt, als ich es natürlich nur wünſchen kann; 
es wäre thöricht, wenn ich eine Aenderung 
darin treffen wollte.“ 

„Und nun vermuthen Sie, daß die Kom⸗ 
merzienräthin den Vorſchlag ihres Gatten unter⸗ 
ſtützen werde? Mit Entrüftung würde fie dieſe 
Zumuthung zurückweiſen; ſie hat an ihren eigenen 
Sorgen ſchwer genug zu tragen. Haben Sie 
Hedwig geſehen?“ 


„Ja, als Ihre Mutter nicht erſchien, ließ 
der Kommerzienrath Fräulein Faber bitten; 
ich kann Ihnen nicht ſagen, welchen Zauber 
dieſes reizende und liebenswürdige Mädchen 
auf mich übt!“ 

„Das zu hören, iſt mir ſehr lieb —" 

„Denken Sie nicht gleich, daß ich ſie nun 
auch anerkennen werde,“ ſagte Faber raſch, 
„Sie wiſſen, welchen Vorwurf ich ihrer Mutter 
mache —“ 

„Und wenn dieſer Vorwurf nun unbegründet 
wäre?“ 

„Klammern Sie ſich nicht an dieſe Hoff- 
nung!“ 
hi Die Kommerzienräthin ſelbſt deutete darauf 

n!“ 


Herbert Faber war ſtehen geblieben; er nahm 
den Hut ab und fuhr mit dem Taſchentuch über 
ſeine feuchte Stirn, ſein Blick ruhte forſchend 
auf dem Antlitz des jungen Mannes. „Bah, 
es iſt ja natürlich, daß ſie ſich gegen die ſchwere 
Anklage zu vertheidigen ſucht“, ſagte er achſel⸗ 
zuckend, „aber gelingen kann es ihr nicht, was 
ſie auch ſagen mag.“ 

„Sie behauptet, damals habe ein Irrthum 
en und nur Ihre unſelige Leiden⸗ 

aft —“ 
„Was ich mit eigenen Augen geſehen habe, 
das laſſe ich mir nicht abſtreiten.“ 

„Nichtsdeſtoweniger werden Sie ihr die 
Unterredung bewilligen müſſen; es wäre ja 
immerhin möglich, daß ſie ſich rechtfertigen 
könnte. Es klang zu aufrichtig, als ſie mir 
ſagte, ſie könne beweiſen, daß ſie rein von jeder 
Schuld ſei.“ 


„Sie könne es beweiſen?“ 
überraſcht. 

„So, ſagte ſie, und ſie fügte hinzu, daß ſie 
darüber zuerſt mit Ihnen reden müſſe.“ 

„Wenn es möglich wäre — aher nein, es 
kann nicht ſein!“ ſagte Faber mit einem tiefen 
Athemzuge. „Ihre Schuld war zu klar bewieſen, 
als daß ich den leiſeſten Zweifel hätte hegen 
können!“ 

„Die entfeſſelten Leidenſchaften machten Sie 
blind! Sie ließen den Schuldigen nicht einmal 
Zeit, ſich zu vertheidigen! Sie dürfen die 
dare wenn ſie erbeten wird, und 

ann —“ 

„Halten Sie ein, ſchon der Gedanke an die 
Möglichkeit, daß ich damals ihr Unrecht gethan 
habe, könnte mich raſend machen! Nein, nein, 
es iſt auch nicht je, ich kann mich nicht getäuſcht 
haben, aber jetzt will man mich täuſchen; man 
glaubt, es ſei nicht ſchwer, nachdem ſo viele 
Jahre ſeitdem verſtrichen ſind. Warten wir ab, 
ob die Kommerzienräthin wirklich mich um eine 
Unterredung bitten wird; ich glaube noch nicht 
daran. Und Sie, was haben Sie erreicht?“ 

„Sie hat die Freundſchaft, die ich ihr anbot, 
angenommen!“ 

„Sie gab ihre Zuſtimmung zu der Ver⸗ 
lobung?“ 

„Sie fürchtet die Schwierigkeiten, die unſerer 
Trauung entgegenſtehen. Sie meint, die 
Behörde werde verlangen, daß Hedwig einen 
Todtenſchein ihres Vaters beibringe, und da 
dieſer nicht zu beſchaffen ſei —“ 

„Ah, das war der Grund ihrer Weigerung?“ 

„Wie ſie behauptet — ja!“ 

i an finde das begreiflich, ſie fürchtet ſich 
elbſt —“ 

„Und nun fürchtet ſie die Drohung des 
Advokatenſchreibers, deſſen unverſchämte Forde⸗ 
rung ſie nicht erfüllen kann. Sie kennen dieſen 
Schreiber; ich habe ihr verſprochen, daß ich 
mit Ihnen über dieſen Punkt berathen wolle; 
was kann geſchehen, um den Mann zum 
Schweigen zu zwingen?“ 

„Der elende Burſche wird nicht wagen, 
ſeine Drohungen auszuführen,“ erwiderte Faber. 
„Ich habe ihm meine Anſichten darüber bereits 
mit dürren Worten geſagt. Es könnte ſich 
auch noch herausſtellen, daß er den Diebſtahl 
im Engliſchen Hofe begangen hat. Am Tage 
meiner Abreiſe iſt Ihr Herr Bruder in jenem 
Hotel geweſen und ſeinem energiſchen Auftreten 
gelang es, den Wirth zu einer ſtrengen Unter⸗ 
ſuchung des Vorfalles zu veranlaſſen. Das 
Perſonal wurde verhört, und ein Stubenmädchen 
ſagte aus, es habe an jenem Abend gejehen, 
daß der Schreiber des Doktor Weiſe in das 
bezeichnete Zimmer hineingegangen ſei. Es 
habe darin nichts Auffallendes gefunden, der 
Schreiber und deſſen Mutter ſeien ihm als 
ehrliche Leute bekannt, zudem ſei auch der 
Schreiber gleich darauf wieder herausgekommen. 
Was Ihr Bruder nun weiter noch in dieſer 
Angelegenheit gethan hat, weiß ich nicht; er 


fragte Faber 


— 


auf dem er mich aufgeſucht hatte, und mir 
blieb keine Zeit, Fragen an ihn zu richten.“ 

„Wenn dieſes Verbrechen ihm bewieſen 
werden könnte, dann müßte er ſchweigen,“ ſagte 
Siegfried erregt. „Wo aber ſollen wir dieſe 
Beweiſe finden? Er wird natürlich leugnen, 
und das Mädchen hat nicht geſehen, daß er 
das Geld nahm. Und vielleicht wäre es auch 
beſſer, wenn die Sache nicht weiter verfolgt 
würde; der Schreiber würde den ganzen Ver⸗ 


raſch die Leute urtheilen. 


ich glaube ſogar, daß dieſe Anklage ihn veran⸗ 
laſſen würde, die Kommerzienräthin zu denun⸗ 
ziren, boshafte Rache darf man ja bei ſolchen 
Leuten immer erwarten.“ 

„Sie mögen Recht haben,“ ſagte Siegfried, 
„aber etwas muß geſchehen, um die Mutter 


hungen dieſes Burſchen zu ſchützen.“ 


ſorgen,“ erwiderte Faber nachdenklich; „ſchreiben 
Sie Ihrem Bruder, er iſt mit dem Advokaten 
befreundet.“ 

„Die gnädige Frau will es nicht, daß noch 


werden.“ 

„Doktor Weiſe iſt bereits eingeweiht, er 
hat mir Verſchwiegenheit gelobt. Aber warten 
Sie damit, bis meine Unterredung mit der 
Kommerzienräthin ſtattgefunden hat; wir werden 
alsdann die Sachlage klarer und richtiger be⸗ 
urtheilen können. Sie ſind mit der Stellung, 
die Sie hier gefunden haben, zufrieden?“ 

„Ich verlange keine beſſere.“ 


ſchaften ſtehen augenblicklich auf ſchwankendem 
Boden —“ 
„Daran habe ich auch ſchon gedacht; es wäre 
für mich gewiß ſehr unangenehm, wenn meine 
Geſellſchaft in den allgemeinen Sturz hinein⸗ 
geriſſen würde. Indeß ſehe ich noch keine 
Veranlaſſung dies zu befürchten.“ 

„Es könnte plößlich kommen,“ ſagte Faber, 
der jetzt vor einem Gaſthofe ſtehen blieb; die 
Ereigniſſe der letzten Tage haben uns ja be⸗ 
wieſen, wie faul hier die kaufmänniſchen Ver⸗ 
hältniſſe ſind. Was würden Sie in dieſem 
Falle thun?“ 
„Nun, ich müßte mich nach einer neuen 
Stellung umſehen.“ 

„Sie ſind jetzt Chemiker, würden Sie dieſe 
neue Laufbahn weiter verfolgen? 
„Allerdings, vorausgeſetzt, 
legenheit dazu geboten werde!“ 
„Sprechen Sie engliſch?“ 
„Jawohl, ich habe mir deshalb Mühe ge⸗ 
geben, dieſe Sprache zu erlernen, weil es ſtets 
in meiner Abſicht lag, nach England zu reiſen, 
um dort meine Kenntniſſe in der Chemie zu 
erweitern.“ 

„In Amerika würden Sie ein ſehr weites 


daß mir Ge⸗ 


machte mir dieſe Mittheilung auf dem Bahnhofe, 


„Doktor Weiſe könnte das am beſten be⸗ 


r 


dacht auf Sie wälzen, und man weiß ja, wie 
Und zum Schweigen 
könnten wir ihn dadurch auch nicht zwingen; 


edwig's vor den Unverſchämtheiten und Dro⸗ 


mehr Perſonen in das Geheimniß eingeweiht 


„Wird ſie von Dauer ſein, die Aktiengeſell⸗ 


und denkberes Feld finden,“ ſagte Faber, „ich 
könnte Ihnen dort nützlich ſein und Ihnen ſehr 
bald eine angenehme, ſelbſtſtändige Exiſtenz 
verſchaffen. Es fragt ſich allerdings, ob Sie 
ſich zu dieſem Schritt entſchließen lönnten.“ 

„Wenn Hedwig mich als Gattin begleitete, 
ſo würde ich nicht das mindeſte Bedenken 
hegen; im Grunde genommen iſt es ja gleich⸗ 
giltig, wo man den eigenen Herd gründet, 
wenn man nur ſein Auskommen hat und mit 
ſeinem Loſe zufrieden iſt.“ = 

„Nun, wir reden ſpäter darüber; warten 
wir einſtweilen ab, wie die Verhältniſſe ſich 
hier geſtalten werden. Ich wohne hier; wenn 
Sie mir eine Mittheilung zu machen haben, 
ſo können Sie mich in dieſem Hotel finden.“ 

Siegfried erwiderte den Gruß des alten 
Herrn und ſchritt, in Sinnen verſunken, von 
dannen er glaubte zuverſichtlich die Hoffnung 
hegen zu dürſen, daß ſich nun alles zum Beſten 
wenden werde. 

Der Kommerzienrath befand ſich in ſehr 
gereizter Stimmung, als Faber ihn verlaſſen 
hatte; ſein ganzer Groll richtete ſich gegen ſeine 
Gemahlin und das Bedürfniß, dieſem Groll 
Luft zu machen, war ſo unabweisbar, daß er 
ſich ohne Verzug in ihr Boudoir verfügte. „Die 
letzte Hoffnung, an die ich mich klammerte, iſt 
zertrümmert,“ ſagte er mit herbem Vorwurfe. 
„Faber mußte ja erkennen, daß er in dieſem 
Hauſe —“ 

Ich bitte Dich dringend, verſchone mich 
jetzt mit Vorwürfen,“ unterbrach ſie ihn erregt; 

„ſie find ungerecht und ich habe mit meinen 
eigenen Sorgen genug zu ſchaffen.“ 

„Sie ſind Kinderſpiel gegen die Sorgen, 
die mich niederdrücken, Leonore,“ fuhr er fort. 
„Wenn Du nur in dem Salon erſchienen wäreſt 
und einige freundliche Worte an ihn gerichtet 
hätteſt, ſo würde er ſicher meinen Wünſchen 
entgegengekommen fein. Er kam nicht mit dem 
Entſchluß, meinen Antrag abzulehnen; er faßte 
dieſen Entſchluß erſt dann, als er hörte, daß Du 
Dich N _“ 

„Sagte Daniel Dir nicht, daß i 
1 7 cht, daß ich Beſuch 

„Das war wohl nur ein Vorwand.“ 

„Durchaus nicht, der Verlobte Hedwigs war 
bei mir, er hat mich ſoeben erſt verlaſſen.“ 

„Romberg iſt in der Reſidenz?“ fragte 
155 Kommerzientatt überraſcht. „Was will er 

„Er hat hier eine Stelle gefunden.“ 

„So gieb ihm Deine Tochter, damit iſt dieſe 
Angelegenheit erledigt. Sie hat uns Aerger 
genug bereitet; Hedwig iſt dann verſorgt, ich 
75 nur, ich könnte von uns allen daſſelbe 
agen.“ 

„So iſt der Bankerott unvermeidlich?“ fragte 
die Kommerzienräthin mit ſcharfer Betonung. 
„Ich fürchte es.“ 

„Und was ſoll aus unſeren Kindern werden?“ 


> 


„Ich weiß es nicht,“ ſagte er achſelzuckend. da 


„Hedwig iſt jetzt zu beneiden, daß ſie im Noth⸗ 
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falle ſelbſt ihr Brod verdienen kann; unſere 
Kinder, die im Wohlleben und Ueberfluß er⸗ 
zogen ſind —“ 

„Aber Du kannſt Doch nicht alles gewagt 
und verloren haben?“ 

Der Kommerzienrath, der in fieberhafter Er⸗ 
regung auf und abwanderte, zuckte abermals mit 
den Achſeln. „Es trifft eben alles zuſammen,“ 
erwiderte er; vollſtändige Entwerthung der 
Aktien, die Zahlungseinſtellung vieler Häuſer, 
mit denen ich in Geſchäftsverbindung ſtehe, und 
die Nothwendigkeit, früher eingegangene Ver⸗ 
pflichtungen jetzt ohne Verzug zu erfüllen. Hätte 
Faber mir ſeine Kapitalien anvertraut, ſo konnte 
ich dieſen Verpflichtungen nachkommen, und 
mein Kredit würde ſich dadurch wieder befeſtigt 


„Vielleicht findeſt Du einen anderen Freund.“ 
„Ich habe mich vergeblich danach um⸗ 
geſehen, ich habe ſogar bei der Königlichen 
Bank angefragt, jetzt bleibt mir nichts weiter 
übrig, als dem Schickſal ſeinen Lauf zu laſſen. 
Faber hat mir gejagt, er logire im König⸗ 
lichen Hof; vielleicht erwartet er meinen Gegen⸗ 
beſuch; nun ich werde ihn machen, aber an eine 
Aenderung ſeines Entſchluſſes iſt wohl nicht 
mehr zu denken.“ Die Geſchäftsſorgen machten 
ſich jetzt wieder geltend; der Kommerzienrath 
kehrte in ſein Kabinet zurück, um mit dem alten 
Buchhalter nochmals zu berathen. 
(JFortſetzung folgt.) 


Eine Südſee⸗Erinnerung. 
Von Karl Köhler. 


„Ueberm Wetterbug treibt ein umgeſchla⸗ 
genes Bot oder ein todter Wal!“ rapportirte 
die „Ausguck“ auf dem Hauptmaſte. ; 

„Wie weit weg?“ rief gähnend der Kapitän 
hinauf, den umgeſchlagene Boote und Verendete 
nicht ſonderlich intereſſirten, namentlich nicht, 
wenn er ſeine gewohnte Sieſta halten wollte. 

„Kaum zwei Meilen,“ kam die Antwort. 

„Nahe genug, um von Deck aus zu ſehen, 
brummte der zweite Steuermann. „Der Lüm⸗ 
mel da oben muß genickt haben.“ 

Damit reichte er dem Vorgeſetzten das Tele⸗ 
ſkob, welches er bereits an dem Kajütengang 
genommen hatte. : 

„Ein todter Wal, lächerlich!“ bemerkte dieſer. 
„Den hätten wir bei dieſer Briſe längſt gero⸗ 
chen. Aber wie ein Boot ſieht das Ding auch 
nicht aus — es liegt zu tief im Waſſer. Sollte 
gar — richtig, da bläſt er! Hurrah, er lebt, 
ein Wall! Alle Mann an Deck!“ 

Und ehe noch der Ruf verhallt war, da 
wimmelte auch ſchon das Schiff von freude⸗ 
ſtrahlenden Geſtalten, welche eifrigſt die Boote 
niederließen und in wenigen Minuten davon⸗ 
ruderten. 

Alles verſprach ſich eine aufregende Jagd, 
die einzeln ſchwimmenden Herrſcher der 
Tiefe meiſt raufluſtige Geſellen ſind, welche die 


friedliebenden Heerden ausgeſtoßen haben. Um 
die Beute nicht zu verſcheuchen, ſprachen wir 
unterwegs nur halblaut und näherten uns der⸗ 
ſelben mit aller Vorſicht, das Boot in gerader 
Linie mit dem Thiere haltend. 

Endlich waren wir nur noch eine Schiffs⸗ 
länge entfernt. Es war ein großer Burſche, 
aber augenſcheinlich alt und nichts weniger als 
wild. Regungslos lag er da, in langen 
Zwiſchenräumen nur ein Wölkchen von Waſſer⸗ 
ſtaub ausathmend. Der müchtige Höcker, mit 
Moos bewachſen und mit einem kleinen Krab⸗ 
ben bedeckt, hing ſchlaff zur Seite, und Alles 
ließ darauf ſchließen, daß das Thier krank, ja 
vielleicht im Begriff zu ſterben ſei. 

Das Letztere war denn auch ohne Zweifel 
der Fall; denn faſt ohne merkwürdiges Zucken, ohne 
unterzutauchen, empfing er gleichzeitig von zwei 
Booten die Harpune und verendete, nachdem 
mit der Lanze ein wenig nachgeholfen worden, 
ohne den üblichen grandioſen Todeskampf eines 
lebensluſtigen Walfiſches. So unerwartet dieſe 
zahme Jagd war, um ſo niederſchlagender wirkte 
ſie auf unſere Gemüther, und machte ſich auch 
hier und da einer über den „Verblichenen“ 
luſtig, ſo merkte man gar wohl, daß nur der 
Aerger aus ihm ſprach. ! 

Erſt als wir dem Todten das Speckgewand 
auszogen, gewahrten wir, daß derſelbe eine 
„hiſtoriſche Größe“ ſei, und die verächtlichen 
Scherze verſtummten, um einer Art von Hoch⸗ 
achtung Platz zu machen. Tief eingedrungen, 
durch zwei Fuß tiefen Speck, fand ſich im Höcker 
eine verroſtete Harpune, in welche, wie üblich, 
der Schiffsname, in dieſem Falle „Eſſex“, nebſt 
der Jahreszahl 18 .. eingehanen war. Der⸗ 
gleichen findet ſich nun in den meiſten bejahrten 
Walfiſchen, allein wir Alle kannten die traurige 
Geſchichte des genannten Fahrzeuges und beide 
wurden unwillkürlich in Zuſammenhang gebracht. 

Und zwar mit vollem Recht; denn eine 
Unterſuchung des rieſigen Kopfes ergab, daß 


noch jetzt große Holzſplitter im Speck ſaßen, 


kurz, daß wir zweifelsohne den authentiſchen 
Patron vor uns hatten, der mehrere Jahre 
vorher das Schiff „Eifer“ in den Grund ge⸗ 
bohrt. Dieſe Kataſtrophe, an und für ſich 
ſchrecklich, wurde durch ihre Folgen zu einer 
der ereignißreichſten Tragödie, die ſich von Zeit 
auf der öden Waſſerwüſte abſpielen. 

Der Walfiſchfahrer „Eſſex“, nach Nantucket 
in Neu⸗England gehörig, kreuzte allein, Tauſende 
von Meilen von jedem Feſtland entfernt, in⸗ 
mitten des Stillen Meeres auf dem Offhore⸗ 
ground. An einem heiteren, faſt windſtillen 
Tage erſpähte man eine Walfiſchheerde und ließ 
vier Boote nieder, welche alsbald Jagd auf 
dieſelbe machten, indeß, wie gewohnt, nur der 
Küfer und vier Mann auf dem Schiff zurück⸗ 
blieben, um das Schiff zu bewachen. 

Eines der Boote war ſo glücklich, oder 
eigentlich unglücklich, einen Mutterwal und 
gleichzeitig deſſen Junges zu harpuniren, welches 
augenblicklich verendete. Die Mutter, anſtatt zu 
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entfliehen, beſchnüffelte längere Zeit ihren Säuge " 


ling, peitſchte alsdann das blutrothe Meer in ent⸗ 
jeglicher Wuth und plötzlich das Schiff kaum eine 


Meile ſeewärts gewahrend, ſchnaubte fie mit raſen⸗ 


der Eile darauf zu, ſo daß der Mannſchaft des 


nachgeſchleppten Bootes Hören und Sehen ver⸗ 
ginge. Daſſelbe wäre auch unfehlbar aus 


allen Fugen gezerrt worden, wenn der Befehls⸗ 


haber nicht noch rechtzeitig die Harpunleine zer⸗ 
Allein um ſo raſcher eilte nun 


ſchnitten hätte. 
der Koloß auf das Schiff. 

Mit Schrecken ſieht die winzige Beſatzung 
die raſch nahende Gefahr; noch eine Minute, 
da krachen die alten, morſchen Planken und wie 
im Sturmwind ſchwankt das Fahrzeug, ein 
großer Dreimaſter, hin und wieder. Dem 
Küfer, der nachſehen will, ob es wirklich einen 
Leck bekommen, ſtürzte alsbald das durch eine 
faßgroße Oeffnung eindringende Waſſer ent⸗ 
gegen, und er ſammt den Uebrigen hatte kaum 
Zeit, das letzte vorhandene Boot niederzulaſſen 
und ſich außer Bereich des verurſachten Strudels 
zu begeben, als die „Eſſex“ kopfüber verjanf. 

Sprachlos, rathlos verſammelten ſich nun 
in ihrem federleichten Cederboot die 29 Männer, 
denen jo plötzlich ihr Wohnſitz, ihr Alles in der 
Tiefe verſchwunden. Jeder der Boote hat, wie 
gebräuchlich, nur ein kleines Käſtchen Waſſer 
und für den Mann einen Zwieback, welch' 
letztere in einem zweiten Käſtchen zuſammen mit 
einer Laterne verſchloſſen gehalten werden, an 
Bord. Dabei, wie erwähnt, Tauſende von 
Meilen vom nächſten Feſtlande entfernt und 
etwa näher liegende Inſeln ohne Inſtrumente, 
nur durch Zufall finden! Das Boot des Kapitäns 
wurde nach zwanzigtägiger Irrfahrt von einem 
anderen Schiffe aufgenommen. Am fünfzehnten 
Tage, nachdem bereits der Zimmermann 


vom Genuß des Seewaſſers wahnſinnig ge⸗ 


worden und über Bord geſprungen, zogen die 
Unglücklichen Looſe, wer ſterben müſſe, damit 
die Uebrigen leben konnten. Ein leibhaftiger 
Neffe des Kapitäns war das Opfer, und der 


bedauernswerthe Oheim ſah verlangend der 


ſcheußlichen Mahlzeit zu, aus Pietät ſich mit 
einigen Tropfen Blutes begnügend. Das Wrack 


eines zweiten Bootes nebſt drei Gerippen fand 


man zwei Jahre ſpäter auf einer kleinen, völlig 
waſſerloſen Inſel. 

Dieſer Einzelheiten gedenkend, gewährte uns 
die Betrachtung einige Genugthuung, daß ohne 
Zweifel auch unſer „Patient,“ deſſen Sterbe⸗ 
ſtündlein wir ſo ſchnöde verbittert, in Folge 
jenes Zuſammenſtoßes längere Zeit an Kopf⸗ 


ſchmerzen laborirt und ſeine frühere Geſundheit 


nie wieder erlangt hatte. 
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